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Srtm fectttem.

Drnu keinem, ber nie ©nrtei genommen
Unb immer im Drüben ift gefcljiuommen!
®oci) îoirb bir jener mtcf) ntcfjt frommen,
®er nie boriiber hinaus min kommen.

©ottfrieb $efler.

Hill M IJjjWH IWM^I.H I.M'.V'JmjW!ÜKK'WE

Der ©unbesrat betraute mit ber
©erwefung bes frf)iuei3erifd)ert Ronfu»
lates in ©orto Alegre (©rafilien) bert
bisherigen ©^etonfuï £ugo £ud)fiitger
ooit 3ürid) unb ©larus. — ©r ernannte
,511m ©eoifor II. Rlaffe ber 3ioeiten Ab»
teilung ber Ober3ollbireftion Serrti
fjriebrid) ©einharb, bisher prooiforifchcr
Ranslift I. Rlaffe. —

Der ©unbesrat oerlängerte bie
Roit3effioitsfrift 3ur ©inreidjung ber ted)»

nifdjen unb finaii3ielten ©orlagen unb
ffiefellfcbaftsftatutcn für bie (Jrutigen»
AbeIbobcn»©al)n bis 31111t 1. 3uli 1926.
— ©r toählte 31111t Mitglieb bes ©er»
waltungsrates ber Sd)ioei3. llnfalloer»
fkberungsgefellfdjaft iit £u3erit für ben
©eft ber Iaufenben Amtsbauer Servit
3fran3 ©eid)tttattn, Selretär bes Sd)ioei3-
©au» unb öo(3arbeiteroerbanbes in 3ü=
rid). — (Er befdjlofs, bie 3waitgstoIerait3
für auslänbifdje ©efrat'täre unb Defer»
teure auf3uheben, mit ber ©emertiuig,
baf) biefe £eute, oorausgefefct, baf? fie
fid) orbentlidj betragen, auch weiterhin
im £anbe gebulbet werben. — (Er lief)
beut ©räfibettten bes ©ationalrates eine

Mitteilung 3ugehen über bie Mafiiiah*
inen, bie ergriffen werben fallen, um bie
Aîuftif int ©ationalratsfaal 311 uerbcf»
fern. Die Ausführung bürfte auf etwa
3fr- 120,000 3u fteljen fomtnen.

Der ©unbesrat genehmigte bie
neue Alîoholoorlage faint ©otfdjaft.

Der ©unbesrat hat bas Dra!»
tanbenoer3eichnis für bie am 8. (Je»

bruar beginitcitbe aufferorbentlidje Sef»
fion ber ©unbesoerfamntlung genehmigt.
Das Drattonbenocneidjnis enthält 113
ffiefd)äfte. Die Dauer ber Seffioit ift
auf 14 Dage beredjnet unb werben fol»
geitbe Draftaitbeit oerhanbelt. 3m ©a=
tionalrat: ©oranfd)lag bes ©iittbes,. mi=
litärifd)e 3ruf)beîleibtiitg, ©euorbnung
ber Solbaitfähe, Saitbelsoertrag mit
Oeftcrreid), Stblu&abftiminung über bas
Automobilgefeti, neuer ©unbesbettrag
an bie Stidcreitreubanbgeiioffenfdjaft,
(Erwahrung ber ©oltsabftiinmung oont
6. De3ember, Militärftrafgefetjbud), pro»
oiforifd)er 3olltarif, Maßnahmen gegen
bie llcberfrembung, ©ertrag betreffet©
©edjtsuerfehr 3wifd)en ber Sd)wei3 utib
Oefterreid), ©oftgebäube iit ©üti (3ü=
rid)), Delephonlagerplatj in 3ürid), ffie»

treibeoerforgung bes £anbes (Differen»
3en), parlamentarifdje Rommiffion für
auswärtige Angelegenheiten, ©ergleid)*»
oertrag mit ©orwegen, ©eoifion 0011

Art. 51 ber llnfalloerfid)erung. — 3m
Stänberat: ©erwaltungsberidjt, Arrcft»
unb Rmaugsoollftrcduitgsiuafeiiabmen
gegen ©ermögen frentber Staaten, San»
belsoertrag mit Oefterreid), Automobil»
gefet) (Sd)luf)beftiniiuung), neuer Sun»
besbeitrag an bie Stidereitreuhanbge»
itofjenfdjaft, ©oftgebäube ©üti, Dele»
phonlagerplah 3ürid), ©ergleidjsoertrag
mit ©orwegen, ©oranfd)Iag bes ©un»
bes (Differenzen), militärifdje fjufibetlei»
bung (allfällige Differen3en), Solban»
fähe (allfälligc Differen3en), intematio»
nales Seuchenamt, prooiforifdjer 3oII=
tarif, (Erwahrung ber ©oltsabftimmuug
00111 6. De3cmber, Dubertulofegefch,
Militärfteuerrefurs ©läfi. Die (Jri'th*
jahrsfeffion foil am Ofterinontag be»

ginnen unb ebenfalls 3wei ©todjen
bauern. —

Die n a t i 0 it a Ir ä t Ii d) e 3 0111

m i f f i 0 n für bas Militärftrafgefetjbud)
hält baran feft, baf) ber ©unbesrat unb
nidjt bie ©unbesoerfammlung tompetent
ift, bei unmittelbar brohenber Rriegs»
gefaljr bie Aitwenbung ber für Rriegs»
3eiten aufgeftellten ©eftimmungen 3« be»

fd)liehen. Serner hält fie an ben fjri»
fteit oon 20, 10 unb 5 3ahren für bie
©erfolgungsoerjährung feft, aud) bie
Strekhung ber ©eftimmung über bie ©e»
fdfimpfuiig ber militärifdjen (Jahne
würbe mit 11 gegen 10 Stimmen oer»
weigert. (Es würbe ferner befd)Ioffen,
baf) Delifte gegen bie (Ehre (©efdjimp»
futtg, ©erläumbung ic.) nur auf An»
trag bes ©erlebten unb nicht oon amts»
wegen oerfolgt werben.

Die cibgcnöffifd)e Staatsred)»
niing pro 1925 wirb bas bubgetierte
Défait oon 17 Millionen fjrantcn oor»
ausfid)t(id) nicht gan3 crrcidjen. Die
Ausgaben finb runb 310 Millionen
(Jranten, alfo 1111t 3irta 5 Millionen
mehr als urfprünglidj bubgetiert würbe.
Dagegen fiitb aber bie 3olleinnal)inen
fchr günftig 1111b bie Stempelfteucrti ha»
ben ftatt ben oorausgefebenen 31 Mil»
lioiien fjranteit 39 Millionen ergeben,
fo bafj fid) bas Défait trob ber Mehr»
ausgaben oerminbert. —

Die A110 h 010 e r to a 1111 tt g 3ahlte
fiir 1924 ben 3aittonen einen ©etrag
uoit (Jr. 1,943,045 aus. 3ur ©efämp»
fung bes Altohols unb feiner ©Sirtiingen
würben (Jr. 649,874 uerwenbet. ©iele
ilantone haben bie oorgefd)riebeneit
Suntmeit bebeutciib überf^ritten, fo hat
3. ©. Sd)affhaiifcn noch (Jr. 75,633 aus
Staatsmitteln 3ugelegt unb bie Maabt
bett oollen Jtantonsanteil für 3el)ntels=
3wede geopfert. —

Das eibgeitöffifdje £u f tarnt hat
einer italienifdjen (Jluggefellfd)aft bie
©ewilligung erteilt, im Sommer 1926

einen fjlugbienft Mailanb»flaufanne über
ben Simplon eiti3urid)tcn. — ©s befteht
aud) ein ©rofeft für bie fjluglinie Mat»
laiib»©elliii30iia=£udmaiiicr=3ürid). ©in
£uftoertehr über ben ©ottharb wirb
nid)t geftattet. —

O b e r ft D 0 11 f u b hat fein ©e»
gehren 1111t ©ntlaffung 0011t ilommanbo
ber ©ebirgsbrigabe 15 3urüdge3ogen. —

Ans ben ©antonen.
A p p e n 3 e 11. 3m Srubcrwalb bei

Drogen Irod) bie fjrau eines £anbwirtes,
bie fd)on früher An3eid)en oon Sdjwer»
mut ge3eigt hatte, in bas Ofenloch, in
bem Ô0I3 brannte. Auf ihre fürd)ter=
liehen S©mer3ensfd)reie tarn 3war fofort
Ôilfe, bod) fie erlitt trotjbem fo fchwere
©ranbwunben, baff an ihrem Aufïom»
men ge3weifelt wirb. —

© a f e 11 a it b. Das neue Staats»
fteuergefeh würbe bei ber Abftimntung
am 31. 3anuar mit 7524 gegen 5343
Stimmen oerworfen. Die Stimmbetei»
ligung betrug 60 ©ro3ent. —

©raubünbc 11. Die ©crwaltungs»
red)tiung bes Rontons für 1925 fdfliefet
mit einem Ausfall 0011 tJr. 4,368,128
gegenüber bem bugetierten Defi3it oon
(Jr. 4,808,810. Diefes ©rgebnis geftattet
ben Steuerfuf) oon 3,4 ©romille auf
3 ©romille beruntequfeben. —

£ u 3 e r tt. An ber Straffe nach ôer»
giswil würbe am 30. 3anuar ber 40
3ahre alte Rafpar Rurmann, ©ater 001t
acht Rinbern, erftod)en aufgefunben. Die
©oli3ei oerhaftctc ben 24jährigen Rnecht
Sammer aus Solottjurn als bes Mor»
bes oerbädjtig. ©s fd)eint fid) um einen
geplanten lleberfall 311 hanbeln. —

Obwalben. ©ei ben Stollenfprcn»
guitgen in ©iswil wollte ein Arbeiter
eine 3ünbfd)nur, bie anfdjcinenb crlo»
fdjen war, auswechfeln, als plöhlid) eine
©rplofion erfolgte, bie ihn in Stüde
rifj unb feinen Äebenarbeiter fd)wer oer»
lefjte. Der töblid) ©erunglüdte ift ber
©orarbeiter Abolf Smfeng 0011 Saas»
©runb, ber ©erlebte 3ohann Sürliittann
001t Mald)toil. ©r würbe ins Rantons»
fpital nad) Sarnen oerbradjt.

St. ©allen. Die politifdje ©e=
ineinbe ©ud)s befdjlof), an bie ©rbal»
tung bes oerfumpfteit Merbenbergfees
eine Suboention oon (Jr. 10,000 3U lei»
ften. Die ffiefoiutfoften ber ©ntfump»
futtg biirften runb fjr. 50,000 betra»
gen, bie 001t ©utib, Ranton, ©emeinben
unb ©rioaten aufgebradjt werben follen.

S d) w l) 3. Auf bem Seinuoeg uont
£uiigernfeewerl nad) ©lorfdjad) glitt ber
44jährige Arbeiter Steiner auf bem oer»
cifteit äßege aus, ftüqte in bie Sd)Iud)t
ber Meldjaa unb ertrant. —

D h u r g a u. 3n ©omanshortt brannte
am 27. 3anuar bie Sßirtfchaft 3ur ©ab»
rnühle, bie 0011 bret (Janiilien bewohnt
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Trau keinem.
Trail keinem, der nie Partei genommen
Und immer im Triiben ist geschwommen!

Doch wird dir jener auch nicht frommen,
Der nie darüber hinaus will kommen.

Gottfried Keller.

MMHWD
Der Bundesrat betraute mit der

Verwesung des schweizerischen Konsu-
lates in Porto Alegre (Brasilien) den
bisherigen Vizekonsul Hugo Luchsinger
von Zürich und Glarus. — Er ernannte
zum Revisor II. Masse der zweiten Ab-
teilung der Oberzolldirektion Herrn
Friedrich Reinhard, bisher provisorischer
Kanzlist I. Masse. —

Der Bundesrat verlängerte die
Konzessionsfrist zur Einreichung der tech-
irischen und finanziellen Borlagen und
Gesellschaftsstatuten für die Frutigen-
Adelboden-Bahn bis zum 1. Juli 1926.
— Er wählte zum Mitglied des Ber-
waltungsrates der Schweiz. Unfallver-
sicherungsgesellschaft in Luzern für den
Rest der laufenden Amtsdauer Herrn
Franz Neichmann, Sekretär des Schweiz.
Bau- und Holzarbeiterverbandes in Zü-
rich- — Er beschloss, die Zwangstolernnz
für ausländische Nefraktäre und Defer-
teure aufzuheben, mit der Bemerkung,
das; diese Leute, vorausgesetzt, das; sie

sich ordentlich betragen, auch weiterhin
im Lande geduldet werden. — Er lies;
dem Präsidenten des Nationalrates eine

Mitteilung zugehen über die Masznah-
men, die ergriffen werden sollen, um die
Akustik im Natioualratssaal zu verbes-
fern- Die Ausführung dürfte auf etwa
Fr- 120,000 zu stehen kommen.

Der Bundesrat genehmigte die
neue Alkoholvorlage samt Botschaft.

Der Bundesrat hat das Trak-
tandenverzeichnis für die am 8. Fe-
bruar beginnende autzerordentliche Ses-
sion der Bundesversammlung genehmigt.
Das Traktnndenverzeichnis enthält 113
Geschäfte. Die Dauer der Session ist
auf 14 Tage berechnet und werden fol-
gende Traktanden verhandelt. Im Na-
tionalrat: Voranschlag des Bundes, mi-
litärische Fuszbekleidung, Neuordnung
der Soldansätze, Handelsvertrag mit
Oesterreich. Schluszabstimmung über das
Automobilgesetz, neuer Bundesbeitrag
an die Stickereitreuhandgeuossenschaft,
Erwahrung der Volksabstimmung vom
6. Dezember, Militärstrafgesetzbuch, pro-
visorischer Zolltarif, Masznahmen gegen
die Ueberfremdung, Vertrag betreffend
Rechtsverkehr zwischen der Schweiz und
Oesterreich, Postgebäude in Nüti (Zü-
rich), Telephonlagerplatz in Zürich, Ge-

treideversorgung des Landes (Differen-
zen), parlamentarische Kommission für
auswärtige Angelegenheiten, Vergleichs-
vertrag mit Norwegen, Revision von
Art. 51 der Unfallversicherung. — Im
Ständerat: Verwaltungsbericht, Arrest-
und Zwangsvollstreckungsmahnahmen
gegen Vermögen fremder Staaten, Han-
delsvertrag mit Oesterreich, Automobil-
gesetz (Schluszbestimmung), neuer Bun-
desbeitrag an die Stickereitreuhandge-
nossenschaft, Postgebäude Nüti, Tele-
phonlagerplatz Zürich. Vergleichsvertrag
mit Norwegen, Voranschlag des Bun-
des (Differenzen), militärische Fuszbeklei-
dung (allfällige Differenzen). Soldan-
sätze (allfällige Differenzen), internatio-
nales Seuchenamt, provisorischer Zoll-
tarif, Erwahrung der Volksabstimmung
vom 6. Dezember, Tuberkulosegesetz,
Militärstcuerrekurs Bläsi. Die Früh-
jahrssession soll am Ostermontag bc-
ginnen und ebenfalls zwei Wochen
dauern. ^

Die n a t i v n a lr ä t li ch e Kom-
mission für das Militärstrafgesetzbuch
hält daran fest, das; der Bundesrat und
nicht die Bundesversammlung kompetent
ist, bei unmittelbar drohender Kriegs-
gefahr die Anwendung der für Kriegs-
Zeiten aufgestellten Bestimmungen zu be-
schlichen. Ferner hält sie an den Fri-
sten von 20, 10 und 5 Iahren für die
Verfolgungsverjährung fest, auch die
Streichung der Bestimmung über die Be-
schimpfung der militärischen Fahne
wurde mit 11 gegen 10 Stimmen ver-
weigert. Es wurde ferner beschlossen,
das; Delikte gegen die Ehre (Beschimp-
fung, Verläumdung rc.) nur auf An-
trag des Verletzten und nicht von amts-
wegen verfolgt werden.

Die eidgenössische Staatsrech-
nun g pro 1325 wird das budgetierte
Defizit von 17 Millionen Franken vor-
aussichtlich nicht ganz erreichen. Die
Ausgaben sind rund 310 Millionen
Franken, also um zirka 5 Millionen
mehr als ursprünglich budgetiert wurde.
Dagegen sind aber die Zolleinnahmen
sehr günstig und die Stempelsteuern ha-
ben statt den vorausgesehenen 31 Mil-
lionen Franken 39 Millionen ergeben,
so das; sich das Defizit trotz der Mehr-
ausgaben vermindert. —

Die Alkoholverwaltung zahlte
für 1924 den Kantonen einen Betrag
von Fr. 1.943,045 aus. Zur Bekämp-
fung des Alkohols und seiner Wirkungen
wurden Fr. 643,374 verwendet. Viele
Kantone haben die vorgeschriebenen
Summen bedeutend überschritten, so hat
z. B. Schaffhausen noch Fr. 75,633 aus
Staatsmitteln zugelegt und die Waadt
den vollen Kantonsanteil für Zehntels-
zwecke geopfert. —

Das eidgenössische Luftamt hat
einer italienischen Fluggesellschaft die
Bewilligung erteilt, im Sommer 1926

einen Flugdienst Mailand-Lausanne über
den Simplon einzurichten. — Es besteht
auch ein Projekt für die Fluglinie Mai-
land-Bellinzona-Luckmanier-Zllrich. Ein
Lustverkehr über den Eotthard wird
nicht gestattet. —

Oberst Dollfusz hat sein Be-
gehren um Entlassung vom Kommando
der Eebirgsbrigade 15 zurückgezogen. —

Aus den Kantonen-
Appenzell. Im Brudcrwald bei

Trogen kroch die Frau eines Landwirtes,
die schon früher Anzeichen von Schwer-
mut gezeigt hatte, in das Ofenloch, in
dem Holz brannte. Auf ihre fürchter-
lichen Schmerzensschreie kam zwar sofort
Hilfe, doch sie erlitt trotzdem so schwere
Brandwunden, dah an ihrem Aufkom-
men gezweifelt wird. —

Baselland. Das neue Staats-
steuergesetz wurde bei der Abstimmung
am 31. Ianuar mit 7524 gegen 5343
Stimmen verworfen. Die Stimmbetei-
ligung betrug 60 Prozent. —

Eraubünden. Die Verwaltungs-
rechnung des Kantons für 1925 schlicht
mit einem Ausfall von Fr. 4,368,123
gegenüber dem bugetierten Defizit von
Fr. 4,303,310. Dieses Ergebnis gestattet
den Steuerfich von 3,4 Promille auf
3 Promille herunterzusetzen. —

Luzern. An der Strahe nach Her-
giswil wurde am 30. Ianuar der 40
Jahre alte Kaspar Kurmann, Vater von
acht Kindern, erstochen aufgefunden. Die
Polizei verhaftete den 24jührigen Knecht
Hammer aus Solothurn als des Mor-
des verdächtig. Es scheint sich um einen
geplanten Ueberfall zu handeln. —

Obwalden. Bei den Stollenspren-
gungen in Giswil wollte ein Arbeiter
eine Zündschnur, die anscheinend erlo-
schen war, auswechseln, als plötzlich eine
Erplosion erfolgte, die ihn in Stücke
ris; und seinen Nebenarbeiter schwer oer-
letzte. Der tödlich Verunglückte ist der
Vorarbeiter Adolf Imseng von Saas-
Grund, der Verletzte Johann Hürlimann
von Walchwil. Er wurde ins Kantons-
spital nach Sarnen verbracht.

St. Gallen. Die politische Ge-
meinde Buchs beschlosz, an die Erhal-
tung des versumpften Werdenbergsees
eine Subvention von Fr. 10,000 zu lei-
sten. Die Eesamtkosten der Entsump-
fung dürften rund Fr. 50,000 betra-
gen, die von Bund, Kanton, Gemeinden
und Privaten aufgebracht werden sollen.

Schwyz. Auf dem Heimweg vom
Lungernsecwerk nach Morschach glitt der
44jährige Arbeiter Steiner auf dem ver-
eiste» Wege aus, stürzte in die Schlucht
der Melchaa und ertrank. —

T h u r g a u. In Romanshorn brannte
am 27. Januar die Wirtschaft zur Rad-
mühle, die von drei Familien bewohnt
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war, nieber. Rtobitiar unb Sorräte wa=
rert oerfidjert. —

Uri. 3totTcf>cit Realp unb beut ftfur»
ïaiunnel tourbe eine brehbare Sri'tde er»

îtellt, bie im SBinter weggefdjoben wer»
ben tarnt, woburd) fie oor ben Sawinen»
3ügen gefchüftt i)t.

3 ii r i d). Der ffirofte Stabt»
rat bewilligte 3ur $örberung bes
glugoertehrs 3fr. 168,500, wo»
oott Sr. 118,500 für bie ©rftel»
lung einer Doppelflugballe mit
Stationsgebäube, Rabiofenbefta»
tion unb Reitanlage beftimmi
îinb. Die gleidjett Seträge leistet
ber 3anton. — 3n S3ien tourbe
ber Däter bes feiner3eit oielbe»
fprodjenen ©inbruches beim 3u»
melier Rteifter oerbaftet. Der
größte Deil ber gejtoblenert
genftänbe mürbe beigebracht. Dêr
Däter bat 1924 unter bem Ra»
men SRoransïp in Sßien eine 3u=
metenbanblung eröffnet, ift aber
als ber ungarifdje iiommumft
Ragt) ermittelt morben. Dicfer
wirb aud) oon ben ungarifdjen
Sehörbett wegen adjt ©inbrücben
gefud)t unb fdjeint aud) bie grof»
fen 3uwelenbiebftäl)le in Rrag
ituf bem ©ewiffen 31t baben. -
Der 3ürcber Sijoutier, Gilbert
Sang, oertaufte einem fpanifdjen
Juwelier Sdjmudfadjen im SSerte
oon Sr- 600,000, bie biefer bar
aus3at)tte. ©r lieferte aber nur
für Sr- 150,000 3uroelen ab unb
oeräufterte ben Reft weiter. Ruf
bie Rn3eige bes Spanters fliid)»
tete Sang, tonnte aber in ffienf
oerbaftet werben. — 3n SBintertbur
fiel bas 3weieinbalbjäbrige Dödjter»
djen ber Santilie Suher aus bem Sen*
fter bes britten Stodwertes unb blieb
tot auf ber Strafte liegen. —•

S r e i b u r g. Ritt 29. 3anuar ftarb
in Sreiburg im Riter oon 44 3abren
ber betannte Silbbauer 3ofef Rebi. ©r
batte feine Stubien in Saris abfoloiert.

© e n f. Das Referenbutn gegen bie
3ufd)Iagsfteuern ber Stabt ffienf ift 3U=

ftanbe getommen. ©s baben 1397 Ret»
fönen untertrieben. — Der wegen Un»
terfd)Iagungen abgefeftte Seatnte ©bar»
les Dubois, ber feit einigen Dagen fpur»
los oerfdjwunben war,, würbe in einem
SGirtsbaus in ©oppet oollftänbig be=

trunten, aufgefunben. —' Der Rutomo»
bilift RIeranbre SRofer tollibierte mit
einem Saftwagen, wobei fid) fein Ruto
polltommen überfdjlug, unb er unter bas
Ruto geriet. Das Ruto würbe ooll»
ftänbig 3ertrümmert, ber Sabrer tant
aber troftbem mit leichten Serleftungen
baoon. —

fd)äft in einer RSeife, welche Sieferanten,
itunben unb Rngeftellte 3U befriebigen
intftanbe war. Seinem grunbefjrlichen
S3efen war es ftärftes Sebürfnis, alles
fo gut als möglich 3U tttadjen: Das Ser»
trauen, bas in ihn gefeftt werben burfte,

f Sotob CiiibwRiif.
gew. Itaufinann itt Surgborf.

Sütit öerm 3atob Siitf)t)»Ruf ift ein
oorbilblicber ilaufntann aus bem Se»
ben gefdjieben. ©eleitet oon ben aller»
beften ©runbfäftett, führte er fein ©e=

f Satob Siitbi)=Rüf.

fid)erte ihm erftflaffige Sieferanten; burd)
Qualitätswaren wieberum tourbe er fei»
nett Sunben gerecht, unb feinen Rnge»
ftellten, bie er „Rtitarbeitcr" nannte,
war er ein oöterlidj gefinnter ©bef. Rls
folcher erfüllte er alle Sflidjten eines
redjten Saters. ©r mühte fid) um bas
feelifdje unb leiblkbe SBobl ber ihm
Unterftelltcn, half in ©ebulb jungen Un»
fid)ertt, Scbwanfettben auf, oerftattb es,
tüchtige Sräfte burd) würbige Sebattb»
luttg unb wobltuenbc Rtterfettttuug feft»
3ubalten unb fdjuf itt ebler ©etttcinnüftig»
feit eine Rngeftellten Riters» uitb Hin»
terbliebenen=Serfid)erung, obtte Sei»
tragspflidjt für bie Rngeftellten. Rtir ift
ein Sali betannt, ba ein Rngeftellter
ber Sirnta Sütbt) & ©ie. ertranlte. Rio»
natelang muftte er beut ffiefdjäft fern»
bleiben, erhielt aber ftets ben gan3en
Sohn uttb auf 2Beil)uad)ten fogar eine
Rufbefferuttg. Da bie llrantbeit 311m

Dobe führte, erhielt bie SBitwc nod)
paar taufenb Srattfen ausbe3af)lt. SoWje
Seifpiele prattifcben ©briftentums 3eugen
berebter als alle Störte für ben hoben
Sinti oott Herrn Sütbt).

©eboren würbe Herr Sütbt) im 3abre
1857 itt Robrbadj. Schott im 3arten
Riter oott 12 3abren oerlor er feinen
Sater. Rad) Seenbignitg ber Sd)ul3eit
trat er als Sebrlittg in ein tleines ffie»

fdjäft feines Heimatortes, wäbreitb wcl»
d)er 3eit er burd) eifriges Selbftftubium
feine Sîeitcrbilbung 3U förbern trachtete.
Rad) beenbigter Sebwit war er wäbreitb

einigen 3abren Rngeftellter in oerfd)ie»
betten ©efdjäftett. 3ttt 3abrc 1884 trat
er als Reifenber in bie St^ma 3um»
ftein & ©ie. in Surgborf, bie bamals
ttod) tleine Quincaillerie führte, ©rft mit
bem ©intritt bes Herrn Sütbt) würben

Serfucbc mit bent Sdjubbanbel
gemacht. Der junge Reifenbe er»
warb fid) rafd) bas 3utrauen oon
Sater 3iunftein, unb ttad) bef»
fen früb3eitigem Dobe übernahm
Herr Sütbt) im 3abrc 1895 mit
Herrn ©rnft 3umftein fei. bas
ffiefdjäft, wcldjes fid) ftänbig ent»
widelte bis sur beute in ber
Sd)ul)brand)e fübrenben Sirnta.

3tn 3abre 1896 oerbeiratetc
fid) Herr Satob Sütbt). Der
Überaug glitdlid)en @1)*-' entfproffcn
fünf ilittber, benen eine forg»
fältige Rusbilbung sutcil würbe.
Die Söbtte würben früh ins ©c=
fcbäft eingeführt unb mit g roften
3oinpeten3en betraut, fo baft es
ihnen ttutt möglich ift, bie Sei»
tung felbftänbig uttb int Sinne
bes Saters 3U übernehmen. Rls
einfidjtiger Rritt3ipal hat Herr
Sütbt) alle moberttett ©inridjtun»
gen itt ben ©efchäftsräumen ein»
geführt uttb baburd) bie Rrbeit
ber Rngeftellten erleichtert. Durd)
gute Sesahluttg uttb burd) fein
gatt3es Scftreben, bie Rrbeits»
freubigteit unb Rrbeitsleiftung
feiner Rngeftellten 31t förbern,
hat er fid) einen Stab oon tücft»
tigen Rtitarbeitcrn herange3ogcn,
benett er grofte Selbftäubigtcit int
©efdjäftsbetrieb unb auf Reifen
einräumte.

Droft ber ftarten 3nanfprud)itahnte
burd) fein eigenes fficfdjäft, fanb Herr
Siitho 3cit uttb it raft, ber Qeffentlidj»
teit 311 bienen als ffiemeinberat, als
Riitglieb wichtiger itominiffionen, als
Rräfibent bes Hattbels» uttb 3ttbiiftrie»
oereins, als Rtitglieb bes 3entraloor=
ftanbes bes f'antoual=bcrnifd)en Hattbels»
uttb 3nbuftrieoereins, ber fantotiaI=ber=
ttifd)cn Hattbels» uttb ©ewerbeïantmer
unb als anberes mehr.

Droft all biefer Rrbeit pflegte Herr
Sütljt) aud) bas 3bcale. ©r war ein
grofeer Ratur» unb fpe3iell Slunten»
freunb uttb citt begeifterter ÜBattbcrer.

Sor 3irla 3wei 3ahren melbetc fid)
ein Hersleiben, bas bent unermiiblidjeii
Sdjaffen Schonung biltierte. Dtc Ieftte
öffentliche Rttfpradjc hielt Herr Sütht)
bei ber ©röffnung bes neuen Roftgebäu»
bes. Diefer Rttlaft bot ihm bie ffie»
nugtuung, ein Sler! oollenbet 311 fehen,
an beffeit 3uftattbeïontincn er 3elm 3al>re
lang gearbeitet hatte. Rm Skihnadjts»
tage eittfdjlief er 3ur etoigen Ruhe.

Sei ber Soltsabftimntung 00m 31.
3attuar tourbe bas Stcuergefeft mit
43,914 3a gegen 33,493 Rein ange»
ttontmen. Serworfeu, mit teilweife fo»

gar nur fdjwadjent 3ufallsnieht, haben
bie Sc3irfe Sent, Siel, Stiren, ©ourtc»
Iart), Delsberg, Sfreibergen, SRünfter,
Reueuftabt, Oberftasli unb Rruntrut. -

Der ffirofte Rat trat am 1. Februar
3ti einer mit Rüdfidjt auf bie uädjfte
Slod)e beginnenbe Rationaloerfammlung
nur !ur?.ett Seffion 3ufaittmen. Der Rat
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war, nieder. Mobiliar und Vorräte wa-
ren versichert. —

Uri. Zwischen Realp und dem Fur-
katunnel wurde eine drehbare Brücke er-
stellt, die im Winter weggeschoben wer-
den kann, wodurch sie vor den Lawinen-
zügen geschützt ist.

Zürich. Der Erosze Stadt-
rat bewilligte zur Förderung des
Flugverkehrs Fr. 163,590, wo-
von Fr. 118,599 für die Erste!-
lung einer Doppelflughalle mit
Stationsgebäude, Radiosendesta-
tion und Peilanlage bestimmt
sind. Die gleichen Beträge leistet
der Kanton. — In Wien wurde
der Täter des seinerzeit vielbe-
sprochenen Einbruches beim Ju-
welier Meister verhaftet. Der
größte Teil der gestohlenen
genstände wurde beigebracht. Dêr
Täter hat 1324 unter dem Na-
men Moransky in Wien eine Ju-
welenhandlung eröffnet, ist aber
als der ungarische Kommunist
Nagy ermittelt worden. Dieser
wird auch von den ungarischen
Behörden wegen acht Einbrüchen
gesucht und scheint auch die gros-
sen Juwelendiebstähle in Prag
auf dem Gewissen zu haben. -
Der Zürcher Bijoutier, Albert
Lang, verkaufte einein spanischen
Juwelier Schmucksachen im Werte
von Fr. 699,999, die dieser bar
auszahlte. Er lieferte aber nur
für Fr. 159,999 Juwelen ab und
veräußerte den Rest weiter. Auf
die Anzeige des Spaniers flüch-
tete Lang, konnte aber in Genf
verhaftet werden. — In Winterthur
fiel das zweieinhalbjährige Töchter-
chen der Familie Sulzer aus dem Fen-
ster des dritten Stockwerkes und blieb
tot auf der Straße liegen. ^

Freiburg. Am 23. Januar starb
in Freiburg im Alter von 44 Iahren
der bekannte Bildhauer Josef Aebi- Er
hatte seine Studien in Paris absolviert.

Genf. Das Referendum gegen die
Zuschlagssteuern der Stadt Genf ist zu-
stände gekommen. Es haben 1337 Per-
sonen unterschrieben. — Der wegen Un-
terschlagungen abgesetzte Beamte Char-
les Dubois, der seit einigen Tagen spur-
los verschwunden war,, wurde in einem
Wirtshaus in Coppet vollständig be-
trunken, aufgefunden. -- Der Automo-
bilist Alerandre Moser kollidierte mit
einem Lastwagen, wobei sich sein Auto
vollkommen überschlug, und er unter das
Auto geriet. Das Auto wurde voll-
ständig zertrümmert, der Fahrer kam
aber trotzdem mit leichten Verletzungen
davon. —

schäft in einer Weise, welche Lieferanten.
Kunden und Angestellte zu befriedigen
imstande war. Seinem grundehrlichen
Wesen war es stärktes Bedürfnis, alles
so gut als möglich zu machen: Das Ver-
trauen, das in ihn gesetzt werden durfte,

f Jakob Lüthy-Rnf.
gew. Kaufmann in Burgdorf.

Mit Herrn Jakob Lttthp-Ruf ist ein
vorbildlicher Kaufmann aus dem Le-
ben geschieden. Geleitet von den aller-
besten Grundsätzen, führte er sein Ee-

f Jakob Liith»-Ruf.

sicherte ihm erstklassige Lieferanten: durch
Qualitätswaren wiederum wurde er sei-
neu Kunden gerecht, und seinen Ange-
stellten, die er „Mitarbeiter" nannte,
war er ein väterlich gesinnter Chef. Als
solcher erfüllte er alle Pflichten eines
rechten Vaters. Er mühte sich um das
seelische und leibliche Wohl der ihm
Unterstellten, half in Geduld jungen Un-
sichern, Schwankenden auf, verstand es,
tüchtige Kräfte durch würdige BeHand-
lung und wohltuende Anerkennung fest-
zuhalten und schuf in edler Gemeinnützig-
keit eine Angestellten Alters- und Hin-
terbliebenen-Versicherung, ohne Bei-
tragspflicht für die Angestellten. Mir ist
ein Fall bekannt, da ein Angestellter
der Firma Lüthy â Cie. erkrankte. Mo-
natelang mußte er dem Geschäft fern-
bleiben, erhielt aber stets den ganzen
Lohn und auf Weihnachten sogar eine
Aufbesserung. Da die Krankheit zum
Tode führte, erhielt die Witwe noch

paar tausend Franken ausbezahlt. Solche
Beispiele praktischen Christentums zeugen
beredter als alle Worte für den Hohen
Sinn von Herrn Lüthy.

Geboren wurde Herr Lüthy im Jahre
1857 in Nohrbach. Schon im zarten
Alter von 12 Jahren verlor er seinen
Vater. Nach Beendigung der Schulzeit
trat er als Lehrling in ein kleines Ge-
schäft seines Heimatortes, während wel-
cher Zeit er durch eifriges Selbststudium
seine Weiterbildung zu fördern trachtete.
Nach beendigter Lehrzeit war er während

einigen Jahren Angestellter in verschie-
denen Geschäften. Im Jahre 1834 trat
er als Reisender in die Firma Zum-
stein ck Cie. in Burgdorf, die damals
noch kleine Quincaillerie führte. Erst mit
dem Eintritt des Herrn Lüthy wurden

Versuche mit dem Schuhhandel
gemacht. Der junge Reisende er-
warb sich rasch das Zutrauen von
Vater Zumstein, und nach des-
sen frühzeitigem Tode übernahm
Herr Lüthy im Jahre 1335 mit
Herrn Ernst Zumstein sei. das
Geschäft, welches sich ständig ent-
wickelte bis zur heute in der
Schuhbranche führenden Firma.

Im Jahre 1836 verheiratete
sich Herr Jakob Lüthy. Der
überaus glücklichen Ehe entsprossen
fünf Kinder, denen eine sorg-
fältige Ausbildung zuteil wurde.
Die Söhne wurden früh ins Ee-
schäft eingeführt und mit großen
Kompetenzen betraut, so daß es
ihnen nun möglich ist, die Lei-
tung selbständig und im Sinne
des Vaters zu übernehmen. Als
einsichtiger Prinzipal hat Herr
Lüthy alle modernen Einrichtun-
gen in den Geschäftsräumen ein-
geführt und dadurch die Arbeit
der Angestellten erleichtert. Durch
gute Bezahlung und durch sein
ganzes Bestreben, die Arbeits-
freudigkeit und Arbeitsleistung
seiner Angestellten zu fördern,
hat er sich einen Stab von tüch-
tigen Mitarbeitern herangezogen,
denen er große Selbständigkeit im
Geschäftsbetrieb und auf Reisen
einräumte.

Trotz der starken Inanspruchnahme
durch sein eigenes Geschäft, fand Herr
Lüthy Zeit und Kraft, der Oeffentlich-
keit zu dienen als Gemeinderat, als
Mitglied wichtiger Kommissionen, als
Präsident des Handels- und Industrie-
Vereins, als Mitglied des Zentralvor-
standes des kantonal-bernischen Handels-
und Jndustrievereins, der kantonal-ber-
nischen Handels- und Gewerbekammer
und als anderes mehr.

Trotz all dieser Arbeit pflegte Herr
Lüthy auch das Ideale. Er war ein
großer Natur- und speziell Blumen-
freund und ein begeisterter Wanderer.

Vor zirka zwei Jahren meldete sich
ein Herzleiden, das dem unermüdlichen
Schaffen Schonung diktierte. Die letzte
öffentliche Ansprache hielt Herr Lüthy
bei der Eröffnung des neuen Postgebäu-
des. Dieser Anlaß bot ihm die Ge-
nugtuung, ein Werk vollendet zu sehen,
an dessen Zustandekommen er zehn Jahre
lang gearbeitet hatte. Am Weihnachts-
tage entschlief er zur ewigen Ruhe.

Bei der Volksabstimmung vom 31.
Januar wurde das Steuergesetz mit
43,314 Ja gegen 33,433 Nein ange-
nommen. Verworfen, mit teilweise so-

gar nur schwachem Zufallsmehr, haben
die Bezirke Bern, Biel, Büren, Courte-
lary, Delsberg, Freibergen. Münster,
Neuenstadt, Oberhasli und Pruntrut.

Der Große Rat trat am 1. Februar
zu einer mit Rücksicht auf die nächste
Woche beginnende Nationalversammlung
nur kurzen Session zusammen. Der Rat
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nahm uor allem Kenntnis uont ©rgeb»
nis ber ïantonalen Solfsabftimmuug
nom 6. Deîentber uitb begann bann fo»

fort mit ben Direftionsgefchäften. ©s
lüiirbe ein Staatsbeitrag non 23,775
iranien an bie 2tlpweganlage non Där»
ftetten nadj bent Sunfdjcntal beroilligt
ttnb ber 2lnfauf einer bent Pîetallwerf
31.»©. gel)brettben 2üalbbefihung in ben
©emeittben Dittingeti unb ©lauen um
3rr. 166,000 genehmigt. Sobatttt be=

gann matt mit ber erften Sefung bes
©efefocs über ben 2BarenhanbeI unb bett
2Jlarftoerfel)r. —

Der ÜHegierungsrat wählte als
Staatsoertreter für bie Sefuttbarfcbule
äßicf)tracf) : ©emetnbefdjreiber ,2?. Sudjer
in Sieberwichtradj, Sanbwirt ©. Sau»
mann itt Sieberwidjtradj, £>ol3hänbler
3. ©mach iit Oberwidjtradj, ©efdjäfts»
führet $. Snbermühle itt Kiefen unb
Sanbwirt 3- Saumann itt Oppligett. —
'Iiis Staatsoertreter itt bie Direftion bes
Sejirtsfpitals in 3egenftorf: Prioatier
3. Ptarti itt IJiiildji. — Sis Sefjre'r am
Dedmiîuiu Surgborf: Sngenieur SB.Kno»
bei (Ptafdjmen» unb ©Ieftroted)nif) unb
3ngetticur 26. Kropf (Darftellenbc ffico»
metric uitb Ptafdjinentechnif). 2lls
oierten Srjt in bie Srrenanftalt 2Balbau:
Dr. 8f. Stiefel m Settttwalb. — 2lts
Staatsoertreter in ber 2Iuffichtsfoinmif»
fiott am ffipmnafium Siel: profurift 5-
Ô- Seffire itt Siel. *— 2lls Setretär
ber ©emeinbebireftion Gerrit 2r- 21.

üRiilier, Ofürfprech itt Serti. - Dem
2tiutsfd)affner 2t. Dfcbaiineit tourbe ber
erbetene Südtritt unter Serbatttuug ber
geleifteten Dienfte gewährt — Die Se»
toilliguttg sur Serufsausübung erhalten:
Dr. 213- 3rröhlid) itt ©ütnligen uitb
3ahnar3t Dr. 2t. 213irth, iutt., in Sern.
— Die oott ber Kirchgetneinbe Sinelä
getroffene 28al)I bes Pfarroerwefers 28.
Siitfm tum Pfarrer toirb beftätigt. —

3n ©üntligen brachten am 27. 3er»

nuar 3wei Sefunbarfdjüler ben 3ug ber
Sertt=213orb»Sahu faft 3ur ©ntgleifung.
Sie hatten grofee Steine auf bie Sd)ie»
tten gelegt, fo baf; bie oorberftc 2ldjfe
bes §ührertoagens aus beut ©eleifc ge»
roorfen tourbe. Die beibett Däter forin»
ten eruiert werben.

Der 10jährige 2l3alter 2îudjti aus
Dftermunbigen, welcher bäuchlings einen
2?ain hinunter fchlittelte, ,30g fid) beim
Stürzen einige Darntriffe 31t, bie feinen
Dob oerurfadjten. —

3tt 3egenftorf ftarb am 1. bs. abenbs
Öerr alt ©emeinberatspräfibent 3afob
Kttud)cl»2l3iit3 tut 2llter oott erft 42
3aljren. ©r war oott 1915 bis 1924
ffiemeinbepräfibent. —

Der 65jährige Pächter auf beut 3uf»
fen 311 Krauchtal, 2htbolf Scheut, würbe
beim gälten einer Datttte bttrd) ben ftür»
3eitbctt Statttnt fo fchtoer oerlefct, baf;
er 3toei Stuitbett barauf ftarb.

3n Surgborf oerauftaltete ber öfo»
ttoniifd)e unb genteinttühige Serein 311

©brett treuer Dienftboten eine freier int
Öotel ©uggisberg. Sei ber freier, bie
ber 2Jiännerd)or „Sängerbuttb" mit fei»
tten Sorträgeu oerfdjönte, erinnerte ber
präfibent 53err 21. Sradjer baratt, baff
ber Serein feit Seftehen 13 Dienftboten»

Prämierungen abgehalten hat uttb int
Dienftbotcnheim in Dcfdjberg eine
Stätte errichtete, wo alte Knechte unb
2Jiägbe einen fottttigen fiebensabenb ge»
niefcen. 3unt Sdjluffe ber 2eier nah»
Ilten bie prämierten ihre Diplome unb
Prämien in ©mpfang. — 21m 2. bs.
001 mittags 10 IXhr brach im 2Bcrren»
haus Strauf) an ber Sd)iuiebettgaffe ein
Sroub aus, ber troh rafdjettt ©ingreifen
ber Feuerwehr beträchtlichen Schaben an»
richtete. Der Sranb entftanb burd) un»
oorfid)tiges 2KattipuIieren bei Slihlidjt»
aufnahmen int Sofal. — 2tm 23. 3a»
nuar feierte ber Surgborfer Damen»
turnoerein bas 3ubiläitm feines 25»
jährigen Seftehens. —

Sei 21efligeu würbe am 26. 3attuar
bas 2Iuto bes Sangenthaler ©efdjäfts»
reifenben 2lboIf Dfdjautten beim lieber»
fahren bes Sahngeleifes oott einem
burdjfahrettben 3uge erfajjt unb uor beut
3uge hergcfd)oben. Der Führer blieb
unoerleht, bas 2luto tourbe jebod) ftarf
befdjäbigt. —

2lnt 31. Sanuar oormittags ftedte
ber geiftig geftörte Spengler Soff in
ffjersogenbudjfee fein >3äuschett itt Sranb,
bas battu trot; fofortigent ©ingreifen
ber Feuerwehr 3uttt gröfjteit Deil in bett
Srlammen aufging. —

Seim 2luslabett auf beut Saljtthof
oott (Çrutigen tourbe ber gmbrntanu 3ür»
djer ooiit Sdjlage gerührt, ©r erlangte
bas Sewttfjtfeiu ttidjt mehr unb ftarb
wenige Stunben fpätcr. —

3n ©ris tourbe ber 22jährige Sanb»
arbeiter Samuel Serger beim töol3=
fällen fo uitglücllid) oott einer Dantte
am Kopf getroffen, bafî ihm bie Sdjä»
belbede eingebriieft würbe, ©r war fo»

fort tot. —
3tt Siel würbe wegen ber uont ©e=

nteinberat in Sadjett „Stabtan3eiger"
befdjloffenctt Soijfotticruitg ber Sieler
©efchäftswelt eine oott 700 2Jtann be=

fuchte Proteftoerfamntlung abgehalten.
Die Serfantmlung nahm itt einer 2le=

folution Stellung gegen bie 00m ©e»
nteinberat in 2lusfid)t geftellten Korn»
inuttalifieruttgsbeftrebungen uttb erwartet
bie Unterftüfcung bes gefainten Siirgcr»
turns int Kampfe gegen biefett ©ewalt»
aft bes ©emeinberates.

2lttf ber Srücfe oott Srügg rutfd)te
ber 2Irbeiter griebridj Sauntgartner, ber
auf beut 2labe oott ber 2lrbcit heim»
fchrte, auf beut ©Iatteis aus uttb ge»
riet mit beut Kopfe unter bas Sinter»
rab eines eben paffierettbcit Saftautos.
Dein Uitglücllidjcn würbe ber Sd)äbel
eingebrüdt, er ftarb auf ber Stelle. —

Sei ©rellingcn fdjoj; ein Säger einen
iîifchrether mit einer Sliigclfpannwcite
oott 1,50 Pleter. ©s wäre wohl waib»
ntäuttifdjer getoefen, bas feltette Dicr am
Sehen 311 laffen. —MS
_Der Stabtrat genehmigte itt feiner
Sifcung oottt 29. Sattuar bie gemeittbc»
rätliche Sorlagc betreffenb Korreftion

ber S^ofehalhenftrahe unb bewilligte
hiefür einen Krbit oon $r. 78,000. 2ür
bie Serbreiteruttg ber Seftigenftrafje
tourbe ein Krebit oon 2fr. 36,000 ge»
nehmigt. ©rljeblich erflärt würbe eine
SRotion oon Stabtrat Pîeer, bahin»
3ielenb, eine Serbefferung ber Kanali»
fationsoerhältniffe im Sänggafeguärner
herbei3uführen. Abgelehnt tourbe eine
SRotiott Kloti, bie oerlangt, im 2ßeiher
3U 2ßet)erntannshaus bei Sümpli; eine
Somnterbabeanftalt her3urichten. Stabt»
präfibent Sinbt beantragte biefe 2lbleh»
nung, ba ber Sehntboben bas 2Baffer,
bas nidht genügenb erneueert werben
föntte, immer oerunreinigen würbe unb
ber Deid) aiifjerbent 31t feid)t für ein.
Sabeanftatt fei. ©rheblid) erflärt würbe
aud) eine 2Jtotion 2feinharb, bie ben
©emeinberat erfudjt, burd) ©rftellnng
einer temporären 2lusfteIIung ober 2Jtef'|C
$anbel unb 3nbuftrie in Sern 311 bc=
leben.

Der Seoölferungsftanb ber Stabt
Sern war am 31. De3entber 1925
107,688 Perfotten, int Saufe bes Sabres
ift fomit eine 3unahtne um 1535 per»
fönen eingetreten. £>icoon betrug ber
©eburtenüberfdjuf; 550, ber 2Jtehr3U3ug
985 Perfoitcn. Die 3df)t ber Sebenb»
geborenen betrug 1595 (806 Knaben,
789 2Jtäbd)en). Die 3ahl ber Dobes»
fälle belief fid) auf 1045 (196 mann»
lidj, 549 weiblidj). ©hen würben 910
gefd)Ioffen, 3uge3oaen finb 12,728, weg»
gc3ogett 11,743 perfonett. Die 3ahl
ber in ben Rotels unb ffiafthöfen abge»
ftiegenen ©äfte betrug 163,058.

3n uäd)fter 3eit follett oott ben Ser»
iter Srunncn ber Dubclfadpfeifer, ber
3ähringer, ber Simfon unb ber Srun»
tten an ber 3eugfjc.usgaffe reftauriert
werben. —

©egenwärtig wirb ein neues Ptild)»
règlement burd) Sertrcter ber Polizei»
bireftiott uttb bes 22tiId)probu3entenocr»
battbes aufgeteilt, ©s erftredt fid)
hauptfädjlidj auf bie 51ottfummildj, bie
oott allen Seimifdjungen befreit werben
foil, ©in SUrjttierarst wirb eine Stall»
infpeftion 'Durchführen, wobei bie Kühe
foftenlos unterfud)t unb allfällige 2Bei»
fungen erteilt werben. —

Seit 31. 3 :nuar arbeitet bas 2labio»
Sern auf 213ei!e 434. Die neue 2BeI»
Icnlät.tgc foil einen günftigen ©influh auf
bett ©mpfang im ©inîugsgebiet bes Ser»
ner Senbers haben. Da bie 21erfud)S»
welle feittett befinilioctt ©harafeer hat,
rät 2?abio»Sern feinen §örern, coen»
tuell notwenbige 2lenberungen an bett
2lpparaten nur gatt3 prooiforifdj burd)»
3uführen. —

2lttt 1. bs. abenbs bot ber Sortier
2Jîânttercbûr int Kurfaal Sdjänjli beut
©roffen 2?at ben fogenannten ,,©roh=
ratsabenb". ©rofjett Seifall ernteten
bie Solooorträgc ber Herren ©mil 2iaef
unb 28alther 2loth- Saunige 2lnfprad)cn
hielten Ototar ©mil 2loth, ber Sereins»
präfibent uttb ber ©rofjratspräfibcnt
§err Sdjneebcrger. ' —

2lm 29. Februar morgens ocrfchieb
infolge eines Sd)IaganfaIIes Serr Pro»
feffor Dr. ©rnft 2löil)Iisberger, Direftor
bes internationalen Dilutes für geiftiges
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nahm vor allem Kenntnis vom Ergeb-
nis der kantonalen Volksabstimmung
vom 6. Dezember und begann dann so-

fort mit den Direktionsgeschäften, Es
wurde ein Staatsbeitrag von 23,775
Franken an die Alvweganlage von Dar-
stetten nach dem Bunschental bewilligt
und der Ankauf einer dem Metallwerk
A.-E. gehörenden Waldbesihnng in den
Gemeinden Dittingen und Blauen um
Fr. 166,666 genehmigt. Sodann be-

gann man mit der ersten Lesung des
Gesetzes über den Warenhandel und den
Marktverkehr. —

Der Regierungsrat wählte als
Staatsvertreter für die Sekundärschule
Wichtrach: Gemeindeschreiber F. Bucher
in Niederwichtrach, Landwirt E, Bau-
mann in Niederwichtrach, Holzhändler
I. Kmach in Oberwichtrach, Geschäfts-
führer F. Jndermühle in Kiesen und
Landwirt I. Baumann in Oppligen. —
Als Staatsvertreter in die Direktion des
Bczirksspitals in Jegenstorf: Privatier
I- Marti in Mülchi. — Als Lehrer am
Technikum Burgdorf: Ingenieur W.Kuo-
bel (Maschinen- und Elektrotechnik) und
Ingenieur W, Kröpf (Darstellende Geo-
meine und Maschinentechnik). Als
vierten Arzt in die Irrenanstalt Waldau:
Dr. F. Stiefel in Sennwald- — Als
Staatsvertreter in der Aufsichtskommis-
sion am Gymnasium Viel: Prokurist F.
H. Bessire in Viel. AIs Sekretär
der Gemeindedirektion Herrn F. A.
Müller, Fürsprech in Bern. ^ Dem
Amtsschaffner N. Tschannen wurde der
erbetene Rücktritt unter Verdankung der
geleisteten Dienste gewährt. - Die Be-
willigung zur Berufsausübung erhalten:
Dr. W- Fröhlich in Gümligen und
Zahnarzt Dr. R. Wirth, jun., in Bern.
— Die von der Kirchgemeinde Vinelz
getroffene Wahl des Pfarrverwesers W.
Lttthy zum Pfarrer wird bestätigt. —

In Gümligen brachten am 27. Ia-
nuar zwei Sekundarschüler den Zug der
Bern-Worb-Bahn fast zur Entgleisung.
Sie hatten protze Steine auf die Schie-
nen gelegt, so datz die vorderste Achse
des Führerwagens aus dem Geleise ge-
worsen wurde. Die beiden Täter könn-
ten eruiert werden.

Der 16jährige Walter Nuchti aus
Ostermundigen, welcher bäuchlings einen
Rain hinunter schlittelte, zog sich beim
Stürzen einige Darmrisse zu. die seinen
Tod verursachten. —

In Iegenstorf starb am 1. ds. abends
Herr alt Kemeinderatspräsident Jakob
Knuchel-Winz im Alter von erst 42
Jahren- Er war von 1915 bis 1924
Gemeindepräsident- -

Der 65jührige Pächter auf dem Juk-
ken zu Krauchtal, Rudolf Schenk, wurde
beim Fällen einer Tanne durch den stür-
zenden Stamm so schwer verletzt, datz
er zwei Stunden darauf starb.

In Burgdorf veranstaltete der öko-
nomische und gemeinnützige Verein zu
Ehren treuer Dienstboten eine Feier im
Hotel Guggisberg. Bei der Feier, die
der Männerchor „Sängerbund" mit sei-
nen Vorträgen verschönte, erinnerte der
Präsident Herr A. Bracher daran, datz
der Verein seit Bestehen 13 Dienstboten-

Prämierungen abgehalten hat und im
Dienstbotenheim in Oeschberg eine
Stätte errichtete, wo alte Knechte und
Mägde einen sonnigen Lebensabend ge-
nietzen. Zum Schlüsse der Feier nah-
men die Prämierten ihre Diplome und
Prämien in Empfang- — Am 2. ds.
voi mittags 16 Uhr brach im Waren-
Haus Strautz an der Schmiedengasse ein
Brand aus, der trotz raschem Eingreifen
der Feuerwehr beträchtlichen Schaden an-
richtete. Der Brand entstand durch un-
vorsichtiges Manipulieren bei Blitzlicht-
aufnahmen im Lokal. — Am 23. Ja-
nuar feierte der Vurgdorfer Damen-
turnverein das Jubiläum seines 25-
jährigen Bestehens. ^

Bei Aefligen wurde am 26. Januar
das Auto des Langenthaler Geschäfts-
reisenden Adolf Tschannen beim Ueber-
fahren des Bahngeleises von einem
durchfahrenden Zuge erfatzt und vor dem
Zuge hergeschoben. Der Führer blieb
unverletzt, das Auto wurde jedoch stark
beschädigt. —

Am 31. Januar vormittags steckte

der geistig gestörte Spengler Iotz in
Herzogenbuchsee sein Häuschen in Brand,
das dann trotz sofortigem Eingreifen
der Feuerwehr zum grötzten Teil in den
Flammen aufging. —

Beim Ausladen auf dem Bahnhof
von Frutigen wurde der Fuhrmann Zür-
cher vom Schlage gerührt. Er erlangte
das Bewutztsein nicht mehr und starb
wenige Stunden später. —

In Eriz wurde der 22jährige Land-
arbeiter Samuel Berger beim Holz-
fällen so unglücklich von einer Tanne
am Kopf getroffen, datz ihm die Schü-
deldecke eingedrückt wurde. Er war so-

fort tot. —
In Biel wurde wegen der vom Ge-

meinderat in Sachen „Stadtanzeiger"
beschlossenen Boykottierung der Vieler
Geschäftswelt eine von 766 Mann be-
suchte Protestoersammlung abgehalten.
Die Versammlung nahm in einer Re-
solution Stellung gegen die vom Ge-
meinderat in Aussicht gestellten Kom-
munalisierungsbestrebungen und erwartet
die Unterstützung des gesamten Bürger-
tums im Kampfe gegen diesen Gewalt-
akt des Gemeinderates.

Auf der Brücke von Brügg rutschte
der Arbeiter Friedrich Baumgartner, der
auf dem Rade von der Arbeit heim-
kehrte, auf dem Glatteis aus und ge-
riet mit dem Kopfe unter das Hinter-
rad eines eben passierenden Lastautos.
Dem Unglücklichen wurde der Schädel
eingedrückt, er starb auf der Stelle. —

Bei Grellingen schotz ein Jäger einen
Fischreiher mit einer Flügelspannweite
von 1,56 Meter. Es märe wohl waid-
männischer gewesen, das seltene Tier am
Leben zu lassen. —

I.!...:..:..

Der Stadtrat genehmigte in seiner
Sitzung vom 29. Januar die gemeinde-
rätliche Vorlage betreffend Korrektion

der Schotzhaldenstratze und bewilligte
hiefür einen Kr"dit von Fr. 78,666. Für
die Verbreiterung der Seftigenstratze
wurde ein Kredit von Fr. 36,666 ge-
nehmigt. Erheblich erklärt wurde eine
Motion von Stadtrat Meer, dahin-
zielend, eine Verbesserung der Kanali-
sationsverhältnisse im Länggatzguartier
herbeizuführen. Abgelehnt wurde eine
Motion Klöti, die verlangt, im Weiher
zu Weyermannshaus bei Bllmpliz eine
Sommerbadeanstalt herzurichten. Stadt-
Präsident Lindt beantragte diese Ableh-
nung, da der Lehmboden das Wasser,
das nicht genügend erneuecrt werden
könne, immer verunreinigen würde und
der Teich autzerdem zu seicht für e!m
Badeanstalt sei. Erheblich erklärt wurde
auch eine Motion Reinhard, die den
Eemeinderat ersucht, durch Erstellung
einer temporären Ausstellung oder Messe
Handel und Industrie in Bern zu bc-
leben.

Der Bevölkerungsstand der Stadt
Bern war am 31. Dezember 1925 —
167,688 Personen, im Laufe des Jahres
ist somit eine Zunahme um 1535 Per-
sonen eingetreten. Hievon betrug der
Eeburtenüberschutz 556, der Mehrzuzug
985 Personen. Die Zahl der Lebend-
geborenen betrug 1595 (366 Knaben.
789 Mädchen). Die Zahl der Todes-
fälle belief sich auf 1645 (196 männ-
lich, 549 weiblich). Ehen wurden 916
geschlossen, zugezogen sind 12,728, weg-
gezogen 11,743 Personen. Die Zahl
der in den Hotels und Gasthöfen abge-
stiegenen Gäste betrug 163,658.

In nächster Zeit sollen von den Ber-
ner Brunnen der Dudelsackpfeifer, der
Zähringer, der Simson und der Brun-
nen an der Zeughausgasse restauriert
werden. —

Gegenwärtig wird ein neues Milch-
reglement durch Vertreter der Polizei-
direktion und des Milchproduzentenver-
bandes aufgestellt. Es erstreckt sich

hauptsächlich auf die Konsummilch, die
von allen Beimischungen befreit werden
soll. Ein S.adttierarzt wird eine Stall-
inspektion durchführen, wobei die Kühe
kostenlos untersucht und allfällige Wei-
jungen erteilt werden. —

Seit 31. I niuar arbeitet das Radio-
Bern auf Welle 434. Die neue Wel-
lenlänge soll einen günstigen Einflutz auf
den Empfang im Einzugsgebiet des Ber-
ner Senders haben- Da die Versuchs-
welle keinen definitiven Charakrcr hat,
rät Radio-Bern seinen Hörern, even-
tuell notwendige Aenderungen an den
Apparaten nur ganz provisorisch durch-
zuführen. —

Am 1. ds. abends bot der Berner
Männerchor im Kursaal Schänzli dem
Grotzen Rat den sogenannten „Grotz-
ratsabend". Grotzen Beifall ernteten
die Solovorträge der Herren Emil Naef
und Walther Roth- Launige Ansprachen
hielten Notar Emil Noth, der Vereins-
Präsident und der Grotzratspräsident
Herr Schneeberger. —

Am 29. Februar morgens verschied
infolge eines Schlaganfalles Herr Pro-
fessor Dr. Ernst Nöthlisberger. Direktor
des internationalen Amtes für geistiges
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(Eigentum. 2Bir werben ben ®erftor»
benen in 23ilb intb tRetrolog ebren. -

2lm 1. bs. ftarb im Aliter non 76
3af)ren ôerr Dr. meb. 2lboIf oott 3ns,
pvioatbo3citt für ôciutïrantbeiten.

^Profeffor Dr. ®alt3er, Orbinarius für
3ooIogie an ber Settter foochfchule, bat
einen ebrenooïïen fünf an Sie Hnioerfität
(Sieben abgelehnt. —

Wm 28. 3anuar tonnte ber abmini»
ftratioc Wbjuntt bes etbgenöfftfdjeit fta»
tiftifdjen Sureatis, §err ©ferner 3c0n=
ber, fein 40jäbriges Dienftjubitäum
feiern unb nabm bei biefer (Selegenbeit
bie roobloerbiente (Ehrung oon feiten bes
©unbesrates entgegen.

Seit bcm 24. 3anuar fehlt iebe Spur
bes sirta 56jährigen ©oftangeftellten (S.,
ber im ôausbienft ber §auptpoft befdjäf»
tigt tear. ÜBebet Dienftangetegenheiten
noch (Eiiftenjforgen tonnten ben Wnlafs
311 biefem feltfanien Serfdjtßinben geben.

Wut 31. 3aituar oormittags ereignete
fid) am ffliünfterplah ein ©ohrenbrud),
bas 2Bctffer brang in ben Helfer eines
©fohtthaufes unb oerurfad)te bort ei»

nigen Sadjfdjaben. (Segen füiittag mar
bas Unheil mieber behoben.

3tt einer ber lebten Slädjte brangeu
(Einbredjer in bas Sureau ber Station
Sifchermätteli, erbeuteten einige grauten
unb einige Päddjett Wpollo»3igurren.
Wud) im Sauptbahnhof ©ern mürbe
oerfucht, in einen ©ahnpoftmagen ein»
subringen. — 3ti einem Hleibergefchäft
in ber unteren Stabt rourbe eine Stheibe
eingefd)tagen unb ein Wnjug im 2Berte
oon gr. 100 geftohlcn. — Wild» „20"»
fahret machen fid) mieber benterfbar, bie
bie Babentöchter beim ffielbroed)fel 311 bc»

trügen trad)tcn. (Es finb bies 3roei 3trla
35—40 3al)te alte, elegant getleibete
3nbioibiien, bie hod)beutfd) fpred)eu.

©ott ber ©oli3ei oerhaftet mürbe eine
junge Dantenfdjneiberin, bie 3ahlreidje
Üabenbiebftähle begangen hatte, fie mar
fd)on letjtes 3ahr megen Stoffbiebftahls
bebingt oerurteilt roorben. —- (Eine junge
Dochter, bie in oerfchicbenen Bäben Sd)o»
tolabe unter falfdjen ©orfpiegelungen
entlodte — fie beftellte immer and) eine
Sorte, bie man an beftiiumte fingierte
Wbreffen bringen follte, mo bann beibes
be3ahlt mürbe — mürbe cerhaftet. (Eben»
fo ein Sittlidjteitsoerbredjer, ber int
fötonbijou»ßua!rtier 3ur Wrbeit gehenbe
grauen unb Söd)ter beläftigte. Sd)liefj=
lid) gelang es and) bie beiben Sauer»
trautbiebe 311 oerhaften, bie letjte 2Boche
ben Diebftafjl im (Eilgutbahnhof oerübt
hatten. —

Die Wffifett bes äRittellanbes fpra»
chen ben SJtedjaniter (Sottlieb Hiene r,
ber im fjjerbft in ber Papiermühle feinen
Ottfei erfdjoffett hatte, oon ber Wntlage
auf Sotfdjlag frei. Sie beurteilten ben
galt als gerechtfertigte Wotiucbr. — Sie
oerurteilten ben ehemaligen ©eamten bes
eibgenöffifdjen ^Arbeitsamtes, 21bbt, me»

gen falfcher 2lit3eige unb Wnftiftung 311111

füteineib 311 oier SRonaten Horrettions»
haus. — (Ein (Ehepaar tourbe megen
SJtifjhanbtung einer grau 3« 45 Sagen
(Scfättgnis unb bett Hoftett oerurteilt,
mobei bie greiheitsftrafe bebingt auf 5
3abre crlaffen tourbe. -

©or bent PoIi3eiridjter hatten fid) 3
perfoiten wegen ©ertäumbung bes ©ä»
reitwärters 311 oerantmorteit, beut fie
nadjgefagt hatten, er mifihattble bie ©ä»
rem Sie mürben 311 Stiffen, (Senug»
tuungsleiftung unb Setträgen an bie
Serteibigungstoften oerurteilt. — (Se»

ridjtspräfibent O. 2Bitj fprad) 6 ber
Hebeltäter 0011t legten „3iebelemärit",
bie nur bes unfreiwilligen Sd)iebetts unb
Drüdens überroiefen werben tonnten, frei
unb überwies bie Hoften beut Staat.

3m 2lltcr oon 93 3ahren oerftarb
ant 2. bs. §err Dr. nteb. (Suftau ©ed.

SUÎontag ben 1. gebruar hielt (Emil
©alnter im groben Saal bes „Daheim"
einen 3al)Ireid) befudjten ©orlefeabenb.
Das Dargebotene mürbe mit grobem
©eifall oerbaittt. £>crr Saliner oerftegt
Dialett oor3iitragen toie feiten einer.
Der 3uhörer wirb ftunbenlaitg in ©ann
gehalten, ohne erntübet 311 werben.

II Kleine Cbronik II

*sz
III. ©erntfeges Sftt=9teunen am ©urten,

ueranftoltet 001t ber ©ereinigttng berntfdjer
6Iti»«?lubs,

©amgtag/Sonntag ben 30 /Iii. Qanuat 1026.

'Aicgt nur im Dberlanb in ben SBintcrfport»
planen ift ber SCifpnrt Boltgfport, fonbevn er
ift cg auch bei ung in Bern geworben. ©obalb
cg bem SBcttergott gefallen bot bag Bcrnerlanb
mit einer ©cgncefcgicgt 3U beglüefen, siegt bie
Qugenb Berng mit ben Brettern atig in bie
ibeaien ©portgclänbc bie unfere ©tabt umgeben.
aOßelcf) frögtiegeg unb bunteg Breiben betriebt oft
auf beut ©urten, ber Belemart unb ber ©griftiania
finb bag §auptgefpräcg unb biefenigen, bie fie
elegant beberrfd)en, merben bon groß unb (lein
bewundert. Qu alt bem gegört eben aueb ein
Slirennen, reo man fieb mit feinen Stamcraben
meffen (anit. ©ine ber Hauptaufgaben ber Ber»
cinigung bernifeger ©fitlubg ift cg benn aticb,
ben ©tifport in Bern ju förbern unb fein befteg
Propaganbamittet ift bag bernifebe ©tirennen
auf bem ©urten.

@g ift immer ein grofjeg BSagnig mit ber Skr»
anftaltung cincg fo grofjjügigen 9tenncng am
©urten berbunben, benn bie ©egneebergältniffe
finb su unfidjer. ©Icicgmogl möchten mir bag
bernifebe ©tirennen im winterlichen ©port«
Programm ber Piugenftabt nicfjt niebr miffen.

Ben Bemeig, bag bag bernifebe ©(irennen
feine Berechtigung bat, jeigte bie fel)r grofje Be»
teiligutig trog fc£)lecbten SBetterg ant ©(irennen
00m legten ©amgtag unb Sonntag, lieber
130 Qugcnblicgc, 30 Qunioren unb gegen 50 ®e»
nioren gaben fieg beteiligt.

Bie ©ebneeberbältniffe waren leibet niebt pe«
rabe gänftig, eg lagen nur noeb 6—10 cm
©ebnee unb am ©onntag fing cg noeb an tiiebtig
ju tauen. $icfc llmftänbc batten natürlich nur
wenige Scute auf ben ©urten 31t locten bermoebt,
trogbem fegr feböne JHefultate unb ßeiftungen
erjiclt mürben.

'Um ©aingtag nachmittag würbe bag SKennen

für bie Qugenblicben abgebalten. ®g war eine
greube, ber begeifterten ©(ifabrergemeinbe ju»
3ufeben, fpejiefl bie „gagtübeler" Waren fröhliche

91m ©onntag-'Biorgen ftarteten bie Quniorcn
(7 km) unb Senioren (10 km) 311m Sanglauf,
ber fie bom 'Jîofjadiet über bag ©urtenborf ing
©urtentäli big nach Jîôni3 1111b bon b^r, nacl)
mübfamem 91ufflieg 311111 ©urtenfignal, wiebei
auf ben iHoßader führte. ®ic ergielten Diefultate,
fpesietl biejenigen ber Quniorcn, müffen ajg biet»
berfprccbcnb be3eicbnet werben. Drganifatorifcb
(läppte aflcg, nur fehlte ber warme See für bie
Käufer am Qicl.

®ag .jjauptintereffe 30g am Sfacbmittag ber
Sprunglauf auf fid). 9lm äüorgcn gwcifelte man
nod) an feiner ®urcbfübrung, bod) gelang cg

einigen aufopfernben Beuten genügenb ©dgnce
herbei 3U febaffen, fo bag ber Sprunglauf ab-
gehalten werben (onnte. 9tucb b'cr fab man
wieber erftdaffige Seiftungen. Slerfcbiebene
©bringet erreichten bie 30 m»fOlar(e 3. &. in
feböner 9lugfübrung. Seibcr bat bie 9lnlage (eine
richtige 9luglaufbabn, fo bafi faft jeber Sprung
mit einem ©tur3 abgcfcbtoffeit würbe. Strub'
ballen atg ©ebugtnauer Werben in Qulunft wohl
nicht mehr genügen (önnen. @g febeint mir nötig,
für ben nöcbften üBinter ein anbereg Sprung»
plagareal augfinbig 311 machen.

®er ©lalomlauf wieg eine feböne 'Beteiligung
auf. $cr Sauf war febr gut abgefteett unb bot
einige febwer 31t nebmenbe „Bürtli". 9Begen ben
geringen ,,@cbnecmnffen" hatte nur ber jenige
©iegegaugfiebten, ber ben Gbriftianiafcbwung auf
beibc Seiten beljerrfcbtc.

®urcb bie Prcigbcrteilung in SSabcrn würbe
bie gelungene Bcranftaltung ohne jeglichen Unfall
beenbet. 'Ben uncrmiiblicbcn Drganifatoren unb
©ebneesutragern mug für ihre aufopfernbc 9lrbeit
Ban( auggefproeben werben.

fHefultate: Qugenbtauf, I 9(bt. : 1. Qiegler @b.,
2. §afner gug, 3. Sofinger 9Biflt). ©lalom» unb
jpinbcrniglauj : 1. Qbinben 'Jiubolf, 2. fJSetri gerb.,
3. Qiegler @b. Qugenblauf für ©djüler (10 big
12 Sagte) : 1 SüSittwer D.. 2. 9Jiär(i ©., 3. Bau»
mann 3t. Qugcnblauf für Schüler (unt. lOgagren):
l. gäg Sß., 2. Sïlingter Si., 3. Brönnitnann 9t.

9tefultate bom 'JJiontag: Banglauf: Quniorcn:
1. Gnrbinau): @., 2. ©cbwaar 9®., 3. 9(erni
SBalter, 4. ©rfjmib 9B., 5. ©briften 9t. Senioren :

1. BiirCi ©., 2. Sfrall ©mil, 3. Btonarb ©tj-,
4. ©Sinter ©rnft, 5. ipptm. Sfncngi. ©lalom:
Quniorcn : 1. SJiünger !p., 2. Qorbi ©., 3. ©ar»
binouj ©., 4. ,"gofer D., 5. ©griften 9t. Senioren :

1. Straü ©., 2. 9ttnbligbacbcr 3 ©cgultbcg ©.,
4. ."pptm. SBeber unb ©runber St., 5. Bür(i @.

©prunglauf: Qunioren: 1. 9Jtär(i gr., 2. ©ar»
hinaus ®-, 3- Qorbi ©., 4. ."pcbcifen SB., 5. SDtiinger
,"g. Senioren: 1. SJiauret g., 2. ©cgneiber 91.,

3. ©tauffer ÜJt., 4. ."ppttti. Söebcr, 5. 'JJtiinger ."p.

unb Stroit g. B. H.

i?unftl)nl(e ©ern.
Exposition d'art français moderne.

SBir finb ber Beitung ber Stunftgalle Bern 311

Bant berpflicgtet, wenn fie ung bie SUtöglicgeit
berfegafft, aualäubifcgcg Stunftfcgaffen fo unmit»
telbar 3U ftubieren. SBir miffen noch, wag feiner
Qeit bie füiuncbaugftellung für einen gewaltigen
©inbruet maegte. ."geute finb wir in ber glüctli»
egett Sage, bie biet genannte fransöfifege Btobeme
bor 9lugett 3U gaben. ®g ift ja niegt ogne wei»
tereg jebem möglich, auf Stunftrcifen 3U gegen
unb gar ber „mobernen Stunft" nacb3ulaufcn,
wäre geut3utagc fcbmicrig unb bcrlangte flin(e
güge. Ba ift man mirflicg boppclt bantbar,
wenn einem bag Beuefte in einer woglgeorb»
neten ©egau burgeftetlt wirb.

Bie gegenwärtige 9lugfteHung ift reichhaltig
unb orientiert fieger über bie miegtigften Strü»
mungen im mobernen Stunftfcgaffen, obfegon man
bag ©efügl niegt log wirb, bag biclleicgt bie gaii3
grogen SBcrte nocg fegten, fo bag bie Sammlung
niegt genug Uegcrseugunggtraft in fieg trägt,
um wirtlicg bie 9lugfte(Iung 311 einem ©reignig
werben 3U lagen. Bocg faden einem beim 9tunb»

gang eine fegöne Utnjngl geroorragenber 9trbeiten
auf, bie bie aufgewendete SUtiige rcicglicg eut»
fegäbigen.

Bie Betbittbung mit ben alten fratisüfifcgen
Qmprcffioniften ift gcrgefteflt bureg ein 91 qua teil
oon fßaul ©ignac, bag in bett unteren Sälen
in befegeibener ©cte glcirgfam atg örunbftcin
lagert, alg ©runbftein, auf bem fieg bag ganse
„moderne SBcfcn" in ben obern ©cmäcgern megr
ober weniger aufbaut. Qcg glaube, cg fei biet»
leicgt in ber gansen 9lugftetlung (ein einsigeg
Bdb, bag niegt irgendwie 3U ben Begren beg

Qtnpreffionigtnug fidg betennen müßte, aueg wenn
eg ber 9lutor mit ©ntfegiebengeit ablehnen ttrücg»
tc. — ©ine in gavbc unb Qorm feft gefügte
Stompofition ift bag grogc ßjetnälbe bon Brian»
ebon „©abalierg au Böig" ; gerade gier got ber
Qtuprcffiunigtnug bie nötige wogttuenbe Bode»

rung hineingetragen, ©ine munberbare ."garmo»

vie kennen xvocne

Eigentum. Wir werden den Verstor-
denen in Bild und Nekrolog ehren. -

Am 1- ds. starb im Alter von 76
Jahren Herr Dr. med. Adolf von Ins,
Privatdozent für Hautkrankheiten.

Professor Dr. Baltzer, Ordinarius für
Zoologie an der Berner Hochschule, hat
einen ehrenvollen Ruf an die Universität
Gieszen abgelehnt- -

Am 28. Januar konnte der admini-
strative Adjunkt des eidgenössischen sta-
Wischen Bureaus, Herr Werner Zehn-
der, sein 4Vjähriges Dienstjubiläum
feiern und nahm bei dieser Gelegenheit
die wohlverdiente Ehrung von feiten des
Bundesrates entgegen.

Seit dem 24. Januar fehlt jede Spur
des zirka 56jährigen Postangestellten G.,
der im Hausdienst der Hauptpost beschäf-
tigt war. Weder Dienstangelegenheiten
noch EWen,zsorgen konnten den Anlas;
zu diesem seltsamen. Verschwinden geben.

Am 31. Januar vormittags ereignete
sich am Münsterplah ein Röhrenbruch,
das Wasser drang in den Zeller eines
Wohnhauses und verursachte dort ei-
nigen Sachschaden. Gegen Mittag war
das Unheil wieder behoben.

In einer der letzten Nächte drangen
Einbrecher in das Bureau der Station
Fischermätteli. erbeuteten einige Franken
und einige Päckchen Apollo-Zigarren.
Auch im Hauptbahnhof Bern wurde
versucht, in einen Bahnpostwagen ein-
zudringen. — In einem Kleidergeschäft
in der unteren Stadt wurde eine Scheibe
eingeschlagen und ein Anzug im Werte
von Fr- 166 gestohlen. — Auch ,.W"-
fahrer machen sich wieder bemerkbar, die
die Ladentöchter beim Geldwechsel zu be-
trügen trachten. Es sind dies zwei zirka
35—46 Jahre alte, elegant gekleidete
Individuen, die hochdeutsch sprechen.

Von der Polizei verhaftet wurde eine
junge Damenschneiderin, die zahlreiche
Ladendiebstähle begangen hatte, sie war
schon letztes Jahr wegen Stoffdiebstahls
bedingt verurteilt worden. — Eine junge
Tochter, die in verschiedenen Läden Scho-
kolade unter falschen Vorspiegelungen
entlockte — sie bestellte immer auch eine
Torte, die man an bestimmte fingierte
Adressen bringen sollte, wo dann beides
bezahlt würde — wurde verhaftet. Eben-
so ein Sittlichkeitsverbrecher, der im
Monbijou-Ouartier zur Arbeit gehende
Frauen und Töchter belästigte. Schlich-
lich gelang es auch die beiden Sauer-
krautdiebe zu verhaften, die letzte Woche
den Diebstahl im Eilgutbahnhof verübt
hatten. —

Die Assisen des Mittellandes spra-
chen den Mechaniker Gottlieb Kiener,
der im Herbst in der Papiermühle seinen
Onkel erschossen hatte, von der Anklage
auf Totschlag frei. Sie beurteilten den
Fall als gerechtfertigte Notwehr. — Sie
verurteilten den ehemaligen Beamten des
eidgenössischen Arbeitsamtes, Abbt, we-
gen falscher Anzeige und Anstiftung zum
Meineid zu vier Monaten Kvrrektions-
Haus. — Ein Ehepaar wurde wegen
Mißhandlung einer Frau zu 45 Tagen
Gefängnis und den Kosten verurteilt,
wobei die Freiheitsstrafe bedingt auf 5
Jahre erlassen wurde.

Vor dem Polizeirichter hatten sich 3
Personen wegen Verläumdung des Bä-
renwärters zu verantworten, dem sie

nachgesagt hatten, er mißhandle die Bä-
ren. Sie wurden zu Bußen, Genug-
tuungsleistung und Beiträgen an die
Verteidigungskosten verurteilt- — Ge-
richtspräsident O. Witz sprach 6 der
Uebeltäter vom letzten „Ziebelemärit",
die nur des unfreiwilligen Schiebens und
Drückens überwiesen werden konnten, frei
und überwies die Kosten dem Staat.

Im Alter von 93 Jahren verstarb
am 2. ds. Herr Dr. med. Gustav Beck-

Montag den 1. Februar hielt Emil
Balmer im großen Saal des „Daheim"
einen zahlreich besuchten Vorleseabend.
Das Dargebotene wurde mit großem
Beifall verdankt. Herr Balmer versteht
Dialekt vorzutragen wie selten einer.
Der Zuhörer wird stundenlang in Bann
gehalten, ohne ermüdet zu werden.

>1» kleine (dronilc »i>
'S? 5S,

III Bernisches Ski-Rennen nm Gurten,
veranstaltet von der Vereinigung bernischer

Ski-Klubs,
Samstag/Sonntag den 30/31. Januar 1926.

Nicht nur im Oberland in den Wintersport-
Plätzen ist der Skisport Volkssport, sondern er
ist es auch bei uns in Bern geworden. Sobald
es dem Wcttergott gefallen hat das Bernerland
mit einer Schneeschicht zu beglücken, zieht die
Jugend Berns mit den Brettern aus in die
idealen Spurtgeländc die unsere Stadt umgeben.
Welch fröhliches und buntes Treiben herrscht oft
auf dem Gurten, der Telemark und der Christiania
sind das Hauptgcspräch und diejenigen, die sie

elegant beherrschen, werden von groß und klein
bewundert. Zu all dem gehört eben auch ein
Ikirennen, wo man sich mit seinen Kameraden
messen kann. Eine der Hauptansgaben der Ver-
einigung bernischcr Skiklubs ist es denn auch,
den Skisport in Bern zu fördern und sein bestes
Propagandamittel ist das bernische Skirennen
aus dem Gurten.

Es ist immer ein großes Wagnis init der Ver-
anstaltung eines so großzügigen Rennens am
Gurten verbunden, denn die Schneeverhältnisse
sind zu unsicher. Gleichwohl möchten wir das
bernische Siirennen im winterlichen Sport-
Programm der Mutzenstadt nicht mehr missen.

Den Beweis, daß das bernische Skirennen
seine Berechtigung hat, zeigte die sehr große Be-
tciligung trotz schlechten Wetters am Skirennen
vom letzten Samstag und Sonntag. Ueber
l30 Jugendliche, 3t) Junioren und gegen 56 Se-
nivren haben sich beteiligt.

Die Schnceverhältnisse waren leider nicht ge-
rade günstig, es lagen nur noch ô—10 cm
Schnee und am Sonntag fing es noch an tüchtig
zu tauen. Diese Umstände hatten natürlich nur
wenige Leute auf den Gurten zn locken vermocht,
trotzdem sehr schöne Resultate und Leistungen
erzielt wurden.

Am Sainstag nachmittag wurde das Renne»
iür die Jugendlichen abgebalten. Es war eine
Freude, der begeisterten Skifahrergcmeinde zu-
zusehen, speziell die „Faßtübeler" waren fröhliche

Am Sonntag-Morgen starteten die Junioren
(7 km) und Senioren <10 icm) zum Langlauf,
der sie vom Roßacker über das Gurtendvrf ins
Gurtentäli bis nach Köniz und von hier, nach
mühsamem Aufstieg zum Gurtensignal, wieder
aus den Roßacker führte. Die erzielten Resultate,
speziell diejenigen der Junioren, müssen ajs viel-
versprechend bezeichnet werden. Organisatorisch
klappte alles, nur fehlte der warme Tee für die
Läuser ani Ziel.

Das Hauptinteresse zog am Nachmittag der
Sprunglauf auf sich. Am Morgen zweifelte man
noch an seiner Durchführung, doch gelang es

einigen aufopfernden Leuten genügend Schnee
herbei zu schaffen, so daß der Sprunglauf ab-
gehalten werden konnte. Auch hier sah man
wieder erstklassige Leistungen. Verschiedene
Springer erreichten die 30 m-Marke z. T. in
schöner Ausführung. Leider hat die Anlage keine
richtige Auslausbahn, so daß fast jeder Sprung
mit einem Sturz abgeschlossen wurde. Stroh«
ballen als Schutzmauer werden in Zukunft wohl
nicht mehr genüge» können. Es scheint mir nötig,
für den nächsten Winter ein anderes Sprung-
Platzareal ausfindig zu machen.

Der Slalomions wies eine schöne Beteiligung
a»f. Der Laus war sehr gut abgesteckt und bot
einige schwer zu nehmende „Börtli". Wegen den
geringen „Schneemnssen" hatte nur derjenige
Siegesaussichten, der den Christianiaschwung auf
beide Seiten beherrschte.

Durch die Preisverteilung in Wabern wurde
die gelungene Veranstaltung ohne jeglichen Unfall
beendet. Den unermüdlichen Organisatoren und
Schneezutragcrn muß für ihre aufopfernde Arbeit
Dank ausgesprochen werden.

Resultate: Jugendlauf,! Abt.: l. Ziegler Ed.,
2. Hnsuer Fritz, 3 Lvsinger Willy. Slalom- und
Hindernislnus: 1. Zbinden Rudolf, 2. Petri Ferd.,
3. Ziegler Ed. Jugcndlauf für Schüler (10 bis
12 Jahre) : 1 Witcwer O.. 2. Märki G., 3 Bau-
mann R. Jugendlaus für Schüler sunt. ItlJahren):
1. Fäß W., 2. Klingler R., 3. Brönnimann N.

Resultate vom Montag: Langlaus: Junioren:
1. Cardinaux E., 2. Schwaar W., 3. Aerni
Walter, 4. Schmid W., 5. Christen N. Senioren:
1. Bürki E., 2. Krall Emil, 3. Monard Ch.,
4. Winter Ernst, 5. Hptm. Kuenzi. Slalom:
Junioren: 1. Münger H., 2. Jvrdi G., 3. Car-
dinaux E., 4. Hvser O., 5. Christen R. Senioren:
1. Krall E.. 2. Rindlisbacher H, 3 Schulthcß E.,
4. Hptm. Weber und Grunder K., 5. Bürki E.
Sprunglauf: Junioren: 1. Märki Fr., 2. Car-
dinaux E., 3. Jord: G., 4. Hebeisen W., 5. Münger
H. Senioren: 1. Maurer F., 2. Schneider A.,
3. Stausfer M-, 4. Hptm. Weber, S. Münger H.
und Krall F. 6. 14.

Kunsthalle Bern.
Exposition ci'art kranxais mocierne.

Wir sind der Leitung der Kunsthalle Bern zu
Dank verpflichtet, wenn sie uns die Möglichcit
verschafft, ausländisches Kunstschaffen so nnmit-
telbar zu studieren. Wir wissen noch, was seiner
Zeit die Munchansstellung für einen gewaltigen
Eindruck machte. Heute sind wir in der glückli-
chen Lage, die viel genannte französische Moderne
vor Augen zu haben. Es ist ja nicht ohne wei-
teres jedem möglich, auf Kunstreisen zu gehen
und gar der „modernen Kunst" nachzulaufen,
wäre heutzutage schwierig und verlangte flinke
Füße. Da ist man wirklich doppelt dankbar,
wenn einem das Neueste in einer wohlgeord-
netcn Schau vorgestellt wird.

Die gegenwärtige Ausstellung ist reichhaltig
und orientiert sicher über die wichtigsten Strll-
mungcn im modernen Kunstschaffen, obschon man
das Gefühl nicht los wird, daß vielleicht die ganz
großen Werke noch fehlen, so daß die Sammlung
nicht genug Ilegerzeugungskraft in sich trügt,
um wirklich die Ausstellung zu einem Ereignis
werden zu laßen. Doch fallen einem beim Rund-
gang eine schöne Anzahl hervorragender Arbeiten
auf, die die aufgewendete Mühe reichlich ent-
schädigen.

Die Verbindung mit den alte» französischen
Impressionisten ist hergestellt durch ein Aguarell
von Paul Signac, das in den unteren Sälen
in bescheidener Ecke gleichsam als Grundstein
lagert, als Grundstein, aus dem sich das ganze
„moderne Wesen" in den obern Gemächern mehr
oder weniger ausbaut. Ich glaube, es sei viel-
leicht in der ganzen Ausstellung kein einziges
Bild, das nicht irgendwie zu den Lehren des

Impressionismus sich bekennen müßte, auch wenn
es der Autor mit Entschiedenheit ablehnen inöch-
te. — Eine in Farbe und Form fest gefügte
Komposition ist das große Gemälde von Brian-
chou „Cavaliers au Bois" ; gerade hier hat der
Impressionismus die nötige wohltuende Locke-

rung hineingetragen. Eine wunderbare Harmo-
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nie bon ©elb, ©raun unb ©rau ^at ©eSßntjeS
in feiner forfifdjen Banbfcßaft erfunben. Sanb«
fcEjnftcn Don ©umont, glanbrin, flepreuj unb
Slffetin entlüden ebenfalls buret) it)re glübtttcße
garbigfeit. gaßlreicß tiertreten finb figürliche
Sfficrtc, baS eigentliche portrait fcßlt sraar faft
ganz, unb Stilleben.

Sin erfte Stelle rücten möchte tc£» einen glän»
Zcnb tjingemaiten 31 ft tiun 31. S'.fwtc. ©ielleicßt
ift er in ber garbc etroaS ju fait; aber bas
©emunbernSmertc ift bie fiebere ©lobeflierung,
bie bie üppige Süße beS graucnförperS tneiftcr-
baft zur ©arfteflung bringt ©ruß unb feft auf-
gebaut fdtjrcitct uns bie ©aigneufe Oon Sabagß
entgegen, nur fcbabc, baß ber geroießtipe grauen-
förper niebt beffer in ben Staunt bineintomponiert
ift. Söerfc befter Qualität f)at SEE;. Stöbert
gefebirtt, tior altem mirb einem baS junge ©iäb»
cljett itt Sdjmarz überaus tieb, meit bie fiebere
bitbmüfjige ©eftattung unb ber ©tanj feiner
fcltcnen garbcnfeint)eit einem baS ©cfiitjl, ettuaS
mirftiet) KütiftlerifcßcS, etroaS innertieb ©efeßau-
tcS bor ficE) ju baben, auftommen läßt. Unter
ben Stilïcben ftnben fiel) eine feböne goßt fein
entpfunbener SEßerte. Sie jeugen mciftenS tiun
einer tjertiorragenben ©ialtecßnil unb tion einem
mannen Sinn für bie „nature morte" im Pollen
Sinn bcê SöortcS genommen. A. H.

^oujerte.
V. Raminerinufift-Ronzert, 2. gebruav.

$ic finge Stnorbnung ftefltc im ißrogramm
baS Quartett tion ©uftatic ©oret tioran. Ob»
gteieb cS in ©em nicljt 311m crfteit ©talc gcfpiclt
mutbc, (mit bürten es tior meßt langer geit im
©roßratSfaale) ftebt bocl) ber fjörer norb tior
einem ju großen SBirrfot tion bartnonifeben
©ferlmürbigfeiten, als baß ber ©enuß miibeioS
märe. gft febon ber erfte Saß biffononjenrcicb,
fo feßißert ber zmeite, bas Lento espressivo,
tion ©orbalten, Sllterationen, btunimenbcn Orgel-
punften, rooju neben ber rbbtmifcbcn ©cicbßaltig»
feit noef) ber SBecbfet tion leibenfcbaftlicben 3(uS-
brücbett unb ftißer Klage fommt. ©in geiftcrnbcS
ifkefto febtießt baS ©Serf. Unfcbmcr ift barauS
ber geniale SBurf, bie gormbeßerrfdbung, ber ©eift
feines ScböpfcrS ju erfenuen, uttb ber meifter-
baftc Vortrag ber fperren 33run, ©arrauj, ©innre
unb Bcßr marb um ben freubigen 3lntcit ber
gußörer, ber fieb inbeffen erft rccïjt bei ber
„Qtaliänifcßen Serenabe" tion öugo Söulf ein»

fteiltc. SBer Ejätte fidj ber tierfcbließen rouKcn!
gaft fpultjaft fommt fie baber: bie erfte ©cige
fingt bie üMobtc, bie anbem gnftrutnentc ab-
men ©uitarre unb ©tanboliuc nacb, fummenb,
fiimpcrnb, bann gmiefpraeße ßaltcnb, 6iS fieb
bie ©tetobie in ©rißer auflüft unb zum leßten
.jjaueb tierflüebtigt. ©aS ift aflcS fo munberbar
Zart gefaßt, bon ©tciftcrßanb bingemorfene tttu-
fifalifebe giligranaibcit. ©aS Stücf ftammt aus
bent 3lnfang ber Steunjigcr gaßre; cS ift un-
üoßenbet unb eigentlich für f(eines Orcßeftcr
fonsipiert, aber Dom Kotnponiftcn für Streich-
guartett tibertragen.

©er fatte Klang beS Streicbfejçtcttê in © bur
tion goljanueS ©ralpnS bilbet baS ©egenftiief
bafltt. 3118 zmeite ©ratjebiftin tourbe Silt) ©ttißer
unb a(8 jroeiter Seflift St. ti. ©obel zugezogen
©crubigenb, feierlich begann baS Stflcgro. ©ie
Seele beS ©an^en mar baS 3lnbante moberato,
baS mit beinahe fcbiictjterner 3lnntut anbob unb
bei ber Stitnmbeiebung ju Ejcrriicbem 2ßof)lflang
aufbiübte. Sein anbrer Saß meber bas Scherzo,
noch baS Scblußrottbo mit beut fdfiünen ©ußo»
gefang, ftrömte eine foicljc SSirïung aus, unb
ber fpontan einfeßenbe ©eifaß mag juin grüßten
SEeit ißm jujufbbreibcn fein C. K.

„3m Ärug zum griiuen Rranze".
3(nt Sonntagabeitb beS 31. ganttar feierten

ber Stubcntcitgefaugtiercin gürieß unb bie ©er»
ner Singftubenten im großen Kafinofaal ein
©erbrüberungSfeft. „Sondert" märe ju tiiel, ober
auch zu menig gefagt. gn tiiel, menn man att
beut ©ebotenett einen feßarfen ffiritifer ©taßftab
anlegt, zu roetiig, menn matt baS ©ebotene nur
banacb beurteilen moflte. 38er ju ben Sitigftu«
benten ging, um fieb ju freuen uttb in ©rinne-

Die Schweizer äRuftermeffe 1926
(17. bis 27. 2lpril)

tuirb als bie äebttte Seranftaltung ben
Kbaralter einer Subiläumsmeffe
baben. (£s wirb iljr fcfjort baburd) eine
befonbere Sebeutuiuz 3ulommett. Sie
wirb aber noeb besbalb ein eigenes (Sc-
präge aufweifen, als mit ibr bie ge»
faniten umfangreichen füteffeneubauten
in ^Betrieb genommen werben.

Die im Sabre 1926 fertigerftellten
Sîeubauten umfaffen: 1. äferwaitungs-
gebäube mit 5>aIIe I, 2. Salle II, 3iui=
fcfjenbau unb Salle III, 3. 9Jlafrf)inen-
balle IV. î)as Serwaltungsgebäube but
eine Sfrontbreite oon 90 äJIeter unb eine
ïiefc oon 65 SReter. î)er ôaupttraît
mit ber Singattgsballe befiijt parterre
unb 3 Stodwerle. 3n ben Seitenteilen
bes parterres finb untergebraebt bie
3af)Ireicben Wus!unftsbureau.r für bie
fUteffebefud)er, ffloft-, 3felepbon= unb fTe-
legrapbenbureauï, Dleftaurationsbetrieb
unb Rauflöben. Die bintere öälfte bes
Parterres wirb als töalle I für ?lus»
ftellungsawede uerwenbet. 3m erften

rungen ju te&cn, ber tarn auf feine Stecbnung.
®ic Bieber erflangen frei, itngcjmungen, mie
tiott momentaner Stimmung eingegeben, bie
lebhaften garbenbilber ber ©icbermeicrtradbtcn
unb bie Scenerie beS SBirtStjaufeS „juttt grünen
Sïranae" mit beut flinbenbautn berftärften bie
gßttfiott beS gufäßigen, gmprotiifierten, aus bent
einzig bic ficljtbarc ®ireftion als ftißoS unb auS
bettt Stabmen ber ©cranftaitung faßenb etn-
pfunben mürbe. Qn ber Bieberreibe fanb fiel)
mattebe cbortecbnifcbc fleiftung. ©ei ben ©ernern
paclte ber rbbtntifdhe Scbmung, bei belt gür»
cljertt, troß ihrer fcblccbtcn 3luffteßung unb SJtttt»

berjabi, bic geinheit ber Srbatticritngcn ; bic
©borgefnnflc entfalteten bie ganjc Straftfüßc ber
jugcnbiiebcit, begeifterungsfäbigeit Stubenten-
mclt. Uttb für foliftifrbc 3lbmecl)Slung mar für
biefe ©eranftaltung uicutanb berufener ju forgen
als ber ©affiift ©aterhauS aus gürtch unb SJ(a);
Bettcnbcrger, ®cnor, aus ©ici. ®ie ®arbietungcti
mürben tiott bettt üoßbcfeßtcit Saal beifaßfreubig
aufgenommen. c. K.

Ofjcrctteit=Sl)enter
®te oertagte 9tacl)t.

9Jtit biefer Unterbrechung im Operettenpro-
gratttttt bürftc cS ®irettor Jjpaufer bei ben ©er»
nertt erft rerfjt getroffen haben. ®aß es fieb
eine tiertagte ipochaeitSnacbt banbetn merbe, unb
baß biefc ttacb Ueberroinbuttg unzähliger .ttinber-
ntffe unb Slufflärung ber unfinnigften ©erroief-
(iingeti febiießlieb boeß noch nachgeholt roerbe, ift
nießt febmer ztt erraten, menn tttatt roeiß, baß
bie .perren ©ach unb 3lrttolb bie Urbeber biefeS

Stod eutbält ber mittlere 5lbfd)tiitt, ie=
wcils burd) 3wei Stodwerle gebenb,
einen fleinen Saat für 460 Sibptäbe,
einen großen Saal, ber mit ben ©a=
lerien unb bei (£inbc3ug bes 3fot)ers cä.
1700 Sibptäbe faffen tann. ferner ent-
bätt bas Slerwaltuitgsgcbäube bic ftän*
bigen Sureaux ber ©teffebireftion, bie
3at)lreid)en ©tufterlager=91äume, Sit»
3ungs3immer, oermietbare Sureaux, fia»
gerräume, ©eftaurationsfüdjc unb Dien»
ftenwobnungen.

^alte I unb II finb Setonbauten unb
baben mit bem als ©uberaum gebadjten,
mit feitlid) offenen Wrlabeit oerfebenen
3wifd)enbau eine gcfainte fiänge oon
153 ©teter.

Die nod) 311 bauenbc ©tafdjinenballc
3ur Unterbringung ber fdjweren ?lus»
fteltungsobjelte wirb bie anbem i5at=
ten ait Dimcnfioneit nodj übertreffen.
Sie foil audj im nädfften 3abre fertig»
gcftellt werben, um ber in Safel ftatt»
finbertben 3nternationaIen filusftellnng
für Sinnenfdjiffabrt unb fiOafferfraft»
nutjiiug 311 bienen.

3lmüfements finb. Sßic^tiger aher iff, baß man
bei aßem Sacßen ein SBieberfehen feiern (ann mit
ffün|t(ern, bie mit bem 6ernifcbcn ®beoterpi'ßli-
tum eng tierroaebfen finb. Sutnaltiico unb Sali-
cßorn : biefe heiben ©amen rotrfen immer nodß
eleltrifierenb. $aju tarn noeß ipebroig Sopp unb
tieraniaßte ißre greunbc Pom öeimatfcßuß, ißr
zuliebe ben tierrüdten ©ertiner Schmant über
fieb ergehen zu laffen. Sie crmicS fteß auch in
biefer frembett Umgebung als bie liebettSroürbige
®arfteßerin, bie auS natürlicher ©eranlagung
heraus immer bie beftriefenbe ©efte unb ben
richtigen $on trifft. Sutnaltiico unb ®ali(ßoro
hatten feßon bei ber ©oßentierteilung ©ermeeßs»
lungstoinit getrieben, inbetn Sutnaltiico bieSmal
bett fcßüchtcrnen Siebhaber uttb $a(icßnro ben
Scßmerenöter tion Scßmiegertiater übernahm.
©S ging aueß fo unb man naßm biefe tleine
©ifanterie frößlicß mit ben größeren ein, bic tion
ben ©erfaffern beS SdjroanfeS fertiiert tuerben. N.

©er $uu9frauen»13erein Sern
tieranftaitet im grauenreftaurant ®ahcim einen
theoretifeßen ffocßturS. JîuvSbaucr 5 Slhenbe,
Seiter: ®err Sutßaler. (3lßgemeineS; Suppen
uttb Saucen; gleifcß unb gifeße; Bcgutninofcn
uttb ©entüfe; Kartoffeln unb Salate; ©ier» unb
Süßipcifen auS ©iern).

KurSgelb: für ©icßtmitglieber gr. 8.—, für
©titgliebcr gr. 5.—. ®a8 KurSgelb ift am erften
3(benb zu entrichten. KurStagc: 8, 12., 15., 19.,
22. gebruar, alfo ©tontag uttb greitag. Sltt-
tttelbuogen an grt. ©aumann, Slßmenbftraße 26
ober mäßrenb ben KurSabenben.

ltt W0KD VI4V KILl) 95

à HMsgen äer 5chweircr!fchen NZustcrmefse ln kase!.

nie von Gelb, Braun und Grau hat Deshahes
in seiner korsischen Landschaft erfunden. Land-
schnsten von Dumont, Flandrin, Lepreux und
Asselin entzücken ebenfalls durch ihre glückliche
Farbigkeit. Zahlreich vertreten sind figürliche
Werke, das eigentliche Portrait fehlt zwar fast
ganz, und Stillcben.

An erste Stelle rücken möchte ich einen glän-
zend hingemaltcn Akt von A. L'Hote. Vielleicht
ist er in der Farbe etwas zu kalt? aber das
Bewundernswerte ist die sichere Modellierung,
die die üppige Fülle des Fraucnkörpers meiste»
haft zur Darstellung bringt Groß und fest auf-
geHaut schreitet uns die Baigneuse von Sabagh
entgegen, nur schade, daß der gewichtige Frauen-
kürper nicht besser in den Raum hincinkvmponiert
ist. Werke bester Qualität hat Th. Robert
geschickt, vor allem wird einem das junge Mäd-
chen in Schwarz überaus lieb, weil die sichere

bildmäßige Gestaltung und der Glanz seiner
seltenen Farbenfeinheit einem das Gefühl, etwas
wirklich Künstlerisches, etwas innerlich Geschau-
tes vor sich zu haben, auskommen lasst. Unter
den Stilleben finden sich eine schöne Zahl fein
empfundener Werke. Sie zeugen meistens von
einer hervorragenden Maltechnik und von einem
warmen Sinn für die „nature marte" im vollen
Sinn des Wortes genommen. F. Ick.

Konzerte.
V. Kammermusik-Konzert, 2. Februar.

Die kluge Anordnung stellte im Programm
das Quartett von Gustave Dorct voran. Ob-
gleich es in Bern nicht zum ersten Male gespielt
wurde, (wir hörten es vor nicht langer Zeit im
Großratssaale) steht doch der Hörer noch vor
einem zu großen Wirrsnl von harmonischen
Merkwürdigkeiten, als daß der Genuß mühelos
wäre. Ist schon der erste Satz dffsonanzcnrcich,
so schillert der zweite, das Uento espressivo,
von Vorhalten, Alterationen, brummende» Orgel-
punkten, wozu neben der rhtztmischen Reichhaltig-
keit noch der Wechsel von leidenschaftlichen Aus-
brüchen und stiller Klage kommt. Ein geisterndes
Presto schließt das Werk. Unschwer ist daraus
der geniale Wurf, die Fvrmbeherrschung, der Geist
seines Schöpfers zu erkennen, und der meiste»
haste Vortrag der Herren Brun, Garrnux, Blume
und Lehr warb um den freudigen Anteil der
Zuhörer, der sich indessen erst recht bei der
„Italiänischen Serenade" von Hugo Wolf ein-
stellte. Wer hätte sich der verschließen wollen!
Fast spukhaft kommt sie daher: die erste Geige
singt die Melodie, die andern Instrumente ah-
men Guitarre und Mandoline nach, summend,
klimpernd, dann Zwiesprache haltend, bis sich

die Melodie in Triller auslöst und zum letzten
Hauch verflüchtigt. Das ist alles so wunderbar
zart gefaßt, von Meisterhand hingeworfene mu-
sikalischc Filigranarbeit. Das Stück stammt aus
dem Ansang der Neunziger Jahre; es ist un-
vollendet und eigentlich für kleines Orchester
konzipiert, aber vom Komponisten für Streich-
guartctt übertragen.

Der satte Klang des Streichsextetts in B dur
von Johannes Brahms bildet das Gegenstück
dazu. Als zweite Bratschistin wurde Lily Müller
und als zweiter Cellist R v. Tobel zugezogen
Beruhigend, feierlich begann das Allegro. Die
Seele des Ganzen war das Andante moderato,
das mit beinahe schüchterner Anmut anhob und
bei der Stimmbelebung zu herrlichem Wvhlklang
aufblühte. Kein andrer Satz weder das Scherzo,
noch das Schlußrvndo init dem schönen Cvllo-
gesang, strömte eine solche Wirkung aus, und
der spontan einsetzende Beifall mag zum größten
Teil ihm zuzuschreiben sein L. l<.

„Im Krug zum grüne» Kranze".
Am Sonntagabend des 31. Januar feierten

der Studentcngesangvercin Zürich und die Ber«
ner Singstndenten im großen Kasinosaal ein
Verbrüderungsjest. „Konzert" wäre zu viel, oder
auch zu wenig gesagt. Zn viel, wenn man an
dem Gebotenen einen scharfen Kritiker Maßstab
anlegt, zu wenig, wenn man das Gebotene nur
danach beurteilen wollte. Wer zu den Singstu-
deuten ging, um sich zu freuen und in Erinne-

Die Schweizer Mustermesse 1926
(17. bis 27. April)

wird als die zehnte Veranstaltung den
Charakter einer I u b ilä u in s m e s se
haben. Es wird ihr schon dadurch eine
besondere Bedeutung zukommen. Sie
wird aber noch deshalb ein eigenes Ge-
präge aufweisen, als mit ihr die ge-
samten umfangreichen Messeneubauten
in Betrieb genommen werden.

Die im Jahre 1926 fertigerstellten
Neubauten umfassen: 1. Berwaltungs-
gebäude mit Halle I. 2. Halle II, Zwi-
schenbau und Halle III, 3. Maschinen-
Halle IV. Das Verwaltungsgebäude hat
eine Frontbreite von 90 Meter und eine
Tiefe von 65 Meter. Der Haupttrakt
mit der Eingangshalle besitzt Parterre
und 2 Stockwerke. In den Seitenteilen
des Parterres sind untergebracht die
zahlreichen Auskunftsbureaux für die
Messebesucher, Post-, Telephon- und Te-
legraphenbureaur. Nestaurationsbetrieb
und Kaufläden. Die Hintere Hälfte des
Parterres wird als Halle I für Aus-
stellungszwecke verwendet. Im ersten

rungen zu leben, der kam auf seine Rechnung
Die Lieder erklangen frei, ungezwungen, wie
von momentaner Stimmung eingegeben, die
lebhaften Farbenbilder der Bicdermeicrtrachtcn
und die Scenerie des Wirtshauses „zum grünen
Kranze" mit dem Lindcnbaum verstärkten die
Illusion des Zufälligen, Improvisierten, aus dem
einzig die sichtbare Direktion als stillos und aus
dem Nahmen der Veranstaltung fallend cm-
Pfunden wurde. In der Licderrcihe fand sich

manche chortechnische Leistung. Bei den Bernern
packte der rhytmische Schwung, bei den Zür-
chern, troß ihrer schlechten Ausstellung und Min-
derzahl, die Feinheit der Schattierungen; die
Chorgesänge entfalteten die ganze Kraftfülle der
jugendlichen, begeisterungsfähigcn Studenten-
weit, lind für svlistische Abwechslung war für
diese Veranstaltung niemand berufener zu sorgen
als der Bassiist Vaterhaus aus Zürich und Max
Lenenbergcr, Tenor, aus Ricl. Die Darbietungen
wurden von dem vollbesetzten Saal beifallfreudig
aufgenommen. O. K.

Operetten-Theater
Die vertagte Nacht.

Mit dieser Unterbrechung im Opcrettenprv-
gramm dürfte es Direktor Hauser bei den Ber-
ncrn erst recht getroffen haben. Daß es sich um
eine vertagte Hvchzeitsnacht handeln werde, und
daß diese nach Ueberwindung unzähliger Hinder-
nissc und Ausklärung der unsinnigsten Berwick-
lungen schließlich doch noch nachgeholt werde, ist
nicht schwer zu erraten, wenn man weiß, daß
die Herren Bach und Arnold die Urheber dieses

Stock enthält der mittlere Abschnitt, je-
weils durch zwei Stockwerke gehend,
einen kleinen Saal für 460 Sitzplätze,
einen groszen Saal, der mit den Ga-
lerien und bei Einbezug des Foyers cä.
1700 Sitzplätze fassen kann. Ferner ent-
hält das Verwaltungsgebäude die stän-
digen Bureaux der Messedirektion. die
zahlreichen Musterlager-Räume, Sit-
zungszimmer, vermietbare Bureaux, La-
gerräume, Restaurationsküche und Dien-
stenwohnungen.

Halle I und II sind Betonbauten und
haben mit dem als Ruheraum gedachten,
mit seitlich offenen Arkaden versehenen
Zwischenbau eine gesamte Länge von
153 Meter.

Die noch zu bauende Maschinenhalle
zur Unterbringung der schweren Aus-
stellungsobjekte wird die andern Hai-
ten an Dimensionen noch übertreffen.
Sie soll auch im nächsten Jahre fertig-
gestellt werden, um der iu Basel statt-
findenden Internationalen Ausstellung
für Binnenschiffahrt und Wasserkraft-
Nutzung zu dienen.

Amüsements sind. Wichtiger aber ist, daß man
bei allem Lachen ein Wiedersehen feiern kann mit
Künstlern, die mit dem bernischen Theaterpubli-
kum eng verwachsen sind. Sumalvico und Dali-
chow: diese beiden Namen wirken immer noch
elektrisierend. Dazu kam noch Hedwig Kopp und
veranlaßte ihre Freunde vom Heimatschutz, ihr
zuliebe den verrückten Berliner Schwank über
sich ergehen zu lassen. Sie erwies sich auch in
dieser fremden Umgebung als die liebenswürdige
Darstellerin, die aus natürlicher Veranlagung
heraus immer die bestrickende Geste und den
richtigen Ton trifft. Sumalvico und Dalichvw
hatten schon bei der Rollenverteilung Verwechs-
lungskomik getrieben, indem Sumalvico diesmal
den schüchternen Liebhaber und Dalichow den
Schwerenöter von Schwiegervater übernahm.
Es ging auch so und man nahm diese kleine
Pikanterie fröhlich mit den größeren ein, die von
den Verfassern des Schwankes serviert werden, 51.

Der Hausfrauen-Verein Bern
veranstaltet im Frauenrestaurant Daheim einen
theoretischen Kochkurs. Kursdauer 5 Abende,
Leiter: Herr Duthaler. (Allgemeines; Suppen
und Saucen; Fleisch und Fische; Leguminose»
und Gemüse; Kartoffeln und Salate; Eier« und
Süßipciscn aus Eiern).

Kursgeld: für NichtMitglieder Fr. 8—, für
Mitglieder Fr. 5.—. Das Kursgeld ist am ersten
Abend zu entrichten. Kurstagc: 8, 12., 15., 19.,
22. Februar, also Montag und Freitag. An-
Meldungen an Frl. Baumann, Allmendstraße 26
oder während den Kursabenden.
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